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plomatiſchen Corps kund, indem ſich die Geſandten der 
Großmächte faſt täglich nach dem Befinden des Herrn 
v. Nagler perſöntich erkundigen. — Die Arbeiten zur 
Herausgabe der Werke Friedrichs des Großen ſchreiten 
nicht raſch feht vorwärts, da die dabei beſchaftigten Gelehr⸗ 
ten vetmöge einer Verordnung des Kultus⸗Miniſters die 
hiefigen Archive nur unter Aufſicht der dabei angeſtell⸗ 
ten Beamten benutzen können. — Die hier anweſenden 
ſchleſtſchen Grundbeſitzer ſollen beantragt haben, die Ein⸗ 
fuhr des fremden Eiſens zu erſchweren, damit ſich die 
ſchleſiſchen Eiſenbergwerke wieder heben. Man zweifelt 
jedoch, ob ſie ihr Vorhaben durchſetzen werden. 

Die Entſtehungsgeſchichte der niederſchleſiſchen 
Eiſenbahn-Geſellſchaft iſt hier im Publikum ziem⸗ 
lich lebhaft beſprochen worden. Insbeſondere ſcheint die 
Theilnahme, welche dieſem Unternehmen von Seiten des 
Prinzen von Preußen geſchenkt wird, die Aufmerkſamkeit 
in weitern Kreiſen erregt zu haben, und leider find dar⸗ 
über hier und da Urtheile laut geworden, welche nur auf 
Unkenntniß oder unrichtiger Auffaſſung der Verhäͤltniſſe 
beruhen können. Nach der Verſicherung ſolcher Perſo⸗ 
nen, deren Stellung und Charakter für die Wahrheit 
925 Angaben Bürgſchaft gewährt, iſt der Hergang der 

ache einfach folgender: Nachdem die Idee einer Ei⸗ 
ſenbahn⸗Anlage von Frankfurt a. d. O. aus nach Breslau 
ſchon ſeit längerer Zeit von verſchiedenen Seiten in An⸗ 
regung gekommen war, beſchäftigten ſich im vorigen Jahre 
mehrere hier und in Schleſien beſtehende Vereine ernſter 
mit der Verwirklichung dieſes Projects, wobei aber zu⸗ 
nächſt die Wahl der Bahnlinie die Intereſſen theilte, 
indem nicht nur zwei weſentlich verſchiedene Hauptrich⸗ 
tungen, eines Theils durch die Lauſitz, andern Theils der 
Oder entlang über Croſſen, Grüneberg, Neuſtädtel, Bi 
ben, Liegnitz dc. in Vorſchlag gebracht, ſondern auch bei 
der einen, wie bei der anderen Hauptrichtung nach den 
verſchiedenartigen Partſcular⸗Intereſſen bald dieſe, bald 
jene Modificationen gewünſcht wurden. Erſt gegen Ende 
des vorigen Jahres trat hier ein neuer Verein mit der 
entſchiedenen Abſicht hervor, eine Eiſenbahn von Frank⸗ 
furt a. d. O. aus in der Richtung über Guben, Som⸗ 
merfeld, Sorau, Sagan, Sprottau, Bunzlau, Hainau, - 
Liegnitz und Neumarkt nach Breslau zu erbauen. Dieſe 
Geſellſchaft wandte ſich an den Prinzen von Preußen 
mit der Bitte, ſich ihrer Sache anzunehmen. Der Prinz, 
von dem es hinlänglich bekannt iſt, daß er mit dem le⸗ 
bendigſten Eifer jede intereſſante vaterländiſche Unterneh⸗ 
mung, im Gebiete der Wiſſenſchaften, wie im Felde der 
Induſtrie, zu begünſtigen und zu befördern ſucht, hatte 
ſchon längſt die große Wichtigkeit einer Eiſenbahn⸗Ver⸗ 
bindung zwiſchen Breslau und der Hauptſtadt der Mo⸗ 
narchie über Frankfurt a. d. O. erkannt, und ſich ſtets 
entſchieden dafür ausgeſprochen, daß dieſe Verbindung 
zweckmäßig nur allein in der zuletzt angegebenen Rich⸗ 
tung herzustellen fei. Er wollte daher feinen hohen Schutz 
der Geſellſchaft um fo weniger verſagen, als eine längere 
Fortdauer des Kampfes entgegenſtehender Intereſſen und 
Meinungen das Gedeihen des ganzen großartigen Unter⸗ 
nehmens leicht in ſeinem erſten Anfange zerſtören konnte. 
— Gleich den übrigen jüngeren Prinzen des Königl. 
Hauſes trat der Prinz von Preußen dem Unternehmen 
als Actionar bei, indem er, beiläufig bemerkt, nur die 
geringſte Summe zeichnete, welche nach dem vorläufigen 
Entwurfe des Geſellſchafts⸗Vertrags die vollen Rechte 
eines Actlonärs gewähren ſollte. Er bezweckte damit, 
wie von ſelbſt einleuchtet, nichts Anderes, als ſeine Theil⸗ 
nahme durch eine beſtimmte Thatſache an den Tag zu 
legen, und gewiß hat dieſe Abſicht von keiner Seite miß⸗ 
deutet werden können; denn daß hochgeſtellte Perſonen 
ſich als Actionäts bei gemeinnützigen Unternehmungen 
betheiligt haben, um dieſelben zu fördern und zu heben, 
iſt in neuerer Zeit oft, hier namentlich von eien des 
genannten Prinzen früher ſchon beim Bau einer Actien⸗ 
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Chauſſee nach der Uckermark, geſchehen und ſonſt ſtets 


Fähn, vom 24, Inf. Regt., zu übetz. Sec. ts. er 
nannt. v. Dewitz, Pr. Lt. u. dienſtl. Adjut. der 6, 
Low. Brig., ins 9. Inf. Rgt. zurückgetreten. v. Hey⸗ 
den, Kapt, vom 2. Bat. 20., ins 2. Bat. 24. Regts. 
eintangirt. v. Raven, penf. Kapt., zum Führer drs 
2. Aufg. vom 2. Bat. 12. Rgts., Holder ⸗Eggee, 
Kapt. vom 1. Bat. 20. Rgts., zum Major und Führer 
des 2. Aufgebots., v. Rocho w, Major und Führer d. 
nen, in der Geſetzſammlung unter Nr. 2237 abgedruck⸗ 2. Aufg. vom 1. Bat., in gleicher Eigenſchaft zum 3. 
ten, Allerhöchſten Kabinetsordre vom 5. Januar d. J., Bat. 20. Rgts. verſetzt., Meinhard, Kapt. a. O., 
wird das Publikum hiermit benachrichtiget, daß mit dem zuletzt im 10. Inf. R., geſtattet, die Unif. dieſes Regts. 
31. Auguſt d. J. die Einlöſung dieſer Zins⸗Cdupons mit den vorſchr. Abz. f. V. zu tragen. 
und Zins⸗Scheine gänzlich geſchloſſen wird, und die als⸗ Berlin, W. Februar. Se. Majeſtät der König 
dann nicht zur Einlöſung präſentitten derartigen Papiere haben Atfergnädigft geruht, dem Herzoglich Naſſauiſchen 
erloſchen und gänzlich werthlos ſein werden. Ober⸗Appellationsgerichts⸗Rath Lex und dem Miniſterial⸗ 
Zugleich werden die Inhaber ſolcher Papiere mit Rath Reuter zu Wiesbaden den Rothen Adler⸗Orden 
gage e auf unſere, die Einlöſung von diesfälligen dritter Klaſſe zu verleihen. 
Zinſen⸗Rückſtänden aus der Zeit vor dem 1. Mai und Se. Majeftät der Kaiſer von Rußland haben Aller⸗ 
vor dem 1. Juli 1818 betreffenden, durch die Amts: gnädigſt geruht, dem Landrat) von Tieſchowitz des 
blätter ſaͤmmtlicher Königlichen Regierungen, die Staats⸗ Kreiſes Adelnau und dem vormaligen Landrath des Krei⸗ 


kun und die beiden andern hieſigen Zeitungen, fo wie ſes Roſenberg, von Taubadel, den St. Stanislaus⸗ 
— Seien erlaſſenen Bekanntmachungen vom 


Orden dritter Klaſſe zu verleihen. 
und 19. Juli v. J. hierdurch aufg 


en efor⸗ de Berlin, 25. Febr. 283 ee 
„ Zeit vor 1. Januar 1822 Tafel, welche vorgeſtern der König nach der Verlo 
rührenden Kur⸗ und Neumärkſchen Zins⸗ Coupons 55 ” — * e 75 


Feier der Prinzeſſin Marie gab, waren außer den ho⸗ 
Zins⸗Scheine vor Ablauf der Präcluſtv⸗Friſt, mithin bis hen Perſonen auch alle Diejenigen invitirt, welche den 
pateſtens am 31. Auguſt d. J., nebſt ſpeziellen, nach 


Titel Excellenz führen. Zu letztern gehörte auch der ehe⸗ 
den verſchiedenen Gattungen ſowohl für die Kurmark malige Fürſtbiſchof von Breslau, Graf v. Sedlnitzky, 
als auch für die Neumark abgeſonderten Verzeichniſſen als Geheimer Rath. Die hohen Brüder der erlauchten 
derſelben, bei der Controlle der Staatspapiere hier in 


Braut, nämlich die Prinzen Adalbert und Wol de⸗ 
in, Taubenſtraße Nr. 30, in den Vormittagsſtun⸗ mar, waren zwar bei der in den Zimmern ihrer hohen 
den zur baaren Einlöſung einzureichen. Dieſe Verzeich⸗ Eltern vollzogenen Verlobung zugegen, nahmen indeß 
e müſſen die Buchſtaben und die laufenden Num⸗ an dem darauf erfolgten Diner nicht Theil, da Höchſt⸗ 
S0 der urſprünglichen Obligationen oder Interims⸗ dieſelben noch 14 Tage ſtrenge Diät beobachten ſollen. 
Sein, hinter einander aufgeführt enthalten, auch die | Bemerkenswerch iſt bei dieſem freudigen königl. Fami⸗ 
Nummern der einzelnen Zins ⸗Coupons und Zins⸗ 


b lienereigniſſe, daß die anmuthige Braut wegen ihres ju⸗ 
Scheine aufführen, und den Geldbetrag derſelben einzeln gendlichen Alters noch nicht eingefegnet iſt, und wahr⸗ 
th. Ueber den Empfang der baaren Valuta find ſcheinlich erſt Oſtern confirmirt werden wird. — Näch⸗ 
cb. ontrolle der Staats⸗Papiere beſondere Quittungen ſten Sonntag findet bei Sr. Majeftät eine große Abend⸗ 
ber die nach den verſchiedenen Verzeichniſſen abgeſon⸗ geſellſchaft ftatt, wo auf Allerhöchſten Wunſch wieder der 
derten Beträge auszustellen. Schemata dazu wird die | vierte Akt aus Meyerbeers Hugenotten unter des Kom⸗ 

entrolle der Staats⸗MPapiere auf Verlangen verabfol⸗ | poniften Leitung vorgetragen werden wird. Da Mad. 

Berlin, den 4. Februar 1842. ungher⸗Sabatler bereits nach Dresden zutückgereſſt ift, 
Haupt: Verwaltung der Staats: Schulden. fo hat dieſe tüchtige Sängerin durch eine Eſtaffette die 

Br Rother. Deetz. v. Berger. Natan. ſchmeichelhafte Einladung erhalten, eilig nach Berlin zu 
v. Tettenborn. kommen, um in dſeſer Muſikaufführung mitzuwirken. 

Auf kommenden Sonntag iſt die erſte diesjährige Kir⸗ 
chenparade hier anbefohlen, welche wohl der König in 
Begleitung ſeiner hohen Gäſte und der hier anweſenden 
kommandirenden Generale abnehmen wird. Dem Ver⸗ 
nehmen zufolge, wird die Garde⸗Infanterie hierbei zum 
erſten Male, laut der neuern Kabinets⸗Ordre, die Hon⸗ 
neurs und den Parade⸗Marſch mit dem Gewehre hoch 
im rechten Arme machen. Die Einführung dieſes für 
das Militär außerordentlich bequemen Exercitiums ſoll 
man dem General⸗Adjutanten, General⸗Major v. Neu⸗ 
mann, beſonders zu verdanken haben. — Den 28. d. 
Mts. wird hier die Taufe der neugeborenen Prinzeſſin, 
Tochter des Prinzen Albrecht, mit großem Glanze ſtatt⸗ 
finden, wobei die hohen Perſonen in großer Galla er⸗ 
ſcheinen werden. Unter andern nennt man auch den 
Grafen von Naſſau als Pathe ſeiner Enkelin. — Der 
Kianp einge gef Baiern iſt von unſerm Monar⸗ 
chen zum Chef des Sten Huſaren⸗Regiments, 
welches jest in Düffeldorf ſteht, ernannt worden. 
rd EB Fürſtin v. Liegnitz beehrte vorgeſtern im Lift’; 
ſchen Konzert, ſeit dem Tode des hochſeligen Königs 
Friedrich Wilhelm III. zum erſten Mal wieder das Thea⸗ 
ter mit ihtem Beſuche. — Der Geh. Staatsminister 


Pub lican dum. 

Ausbringung eines Präcluſtv⸗Termins zur Einlöſung der 
ältern Kur⸗ und e ärkſchen Zins⸗Coupons und 

Zinsſcheine aus der Zeit vom 1. Jannar 1822. 
In Gemäßheit der wegen Ausbringung eines Prä⸗ 
Auſib⸗Termins zur Eimöfung ſämmtlichet altern Kurs 
und Neumaͤrkſchen Zins⸗Coupong und Zins⸗Scheine aus 
der Zelt vor dem 1. Januar 1822, an uns ergange⸗ 


ER n la . wer 
erlin, 24. Februar. Se. Maj. der König haben 
— del Allerhöchſtdenenſelben beglaubigten Königl. Por: 
ee Seen um) beoomäcgten Mile 
Daron v. Renduffe, heute eine Audienz im hieſigen 
Schaoſſe zu eetheiten und aus deſſen Händen das für 
Ähm. angefertigte Beglaubigungs⸗ Schreiben Ihrer Ma⸗ 
fät der Königin von Portugal entgegenzunehmen geruht. 

4 Das dem George Preſton zu Aachen unter dem 
“März 1841 ertheilte Patent auf eine Druckmaſchine 
en. Baden * „Papier ꝛc. in den 
> Zeichnungen und Beschreibungen nachgewieſenen 
führungen und Zuſammenſetzungen if, da die Aus⸗ 
führung in der beſtimmten Friſt nicht nachgemiefen, auf⸗ 


10 worden. Der Ralf Ruſſſch 
bgereiſt: er Kaiſerl. e Gehei 
d Mugge desde bei der freien 3 Dt 
v. Steude, nach Hamburg. . 
Sen Bel der heute beendigten Ziehung der Klaſſe 
lol Königl. Klaſſen⸗Lotterie fiel der Hauptgewinn von 
— Nehlr, auf Rr. 23,027; 3 Gewinne zu 200 
a e n auf Nr. 13,709, 22,300 und 84, 48; 
| 40,7% Steine zu 100 dachi, auf Nr. 3487 und 
1 
d Das Milſtair⸗Wochenbl „ v. Schleyer 
. Wo att meldet: v. her, 
9. Fihnr, vom 20. Inf, Regt. v. Schulz II., P. 


und Genetal⸗Poſtmeiſter v. Nagler liegt ſchon feit el 
niger Zeit krank darnieder. Die große heilnahme fur 
dieſen verdienten Staatsmann thut ſich hierbei nicht nur 
| A debe tts, ſondern auch bei dem ſümmtlichen di⸗ 


> 


—— 


u 
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mit Dank und Beifall im Publikum erkannt worden. 
Wenn aber ferner, nachdem das Finanz⸗ und das Kriegs⸗ 
Miniſterium in Uebereinſtimmung mit faſt allen unpar⸗ 
teiifchen Sachverſtändigen auf die großen Vorzüge der 
Bahnlinie von Frankfurt a. d. O. über Guben, Sorau, 
Sagan, Bunzlau u. ſ. w. in volkswirthſchaftlicher und 
finanzieller, wie in ſtrategiſcher und techniſcher Beziehung 
aufmerkſam gemacht und des Königs Majeftät Aller⸗ 
höchſtihre Zuſtimmung zum Ausbau einer Eiſenbahn in 
dieſer Richtung und im Anſchluſſe an die Berlin⸗Frank⸗ 
furter Bahn ertheilt hatten, der Prinz von Preußen zu⸗ 
ließ, daß er in der Bekanntmachung des Comité's der 
niederſchleſiſchen Eiſenbahn⸗Geſellſchaft vom 13. Januar 
d. J. als Ehren⸗Mltglied genannt wurde, fo ſollte darin 
auch nur ein äußeres Zeichen ſeiner lebendigen Theil⸗ 
nahme an dem Unternehmen gefunden werden. Nicht 
ein eigentliches Protektorat der Geſellſchaft wollte der 
Prinz üdernehmen. Er glaubte und hoffte vielmehr, 
daß auch ohne ein ſolches Protektorat gerade die Art 
und Weiſe, wie er feine Theilnahme ausgeſprochen und 
bethätigt hatte, ein allgemeines reges Intereſſe für das 
große gemeinnützige und wahrhaft vaterländiſche Unter⸗ 
nehmen erwecken, daß ſein hoher Name die Regung 
kleinlicher und ſelbſtſüchtiger Leidenſchaften, die fo leicht 
Unternehmungen dieſer Art im Keime gefährden, unter⸗ 
drücken, daß ſeine Einwirkung hier und da eine Aus⸗ 
gleichung widerſtreitender Intereſſen befördern werde. Dies 
allein war die oft und laut genug ausgeſprochene Abſicht 
des Prinzen. Weder den Perſonen, noch irgend einer 
anderen Nebenrückſicht, ſondern nur allein der guten 
Sache ſollte feine Theilnahme gelten. Schon jegt iſt 
übrigens die ganze Angelegenheit in ein neues Stadium 
ihrer Entwickelung eingetreten. In einer am IIten d. 
abgehaltenen General⸗Verſammlung, worin von 246 
ſtimmberechtigten Actionairs mehr als 200 perſönlich 
anweſend oder durch Bevollmächtigte vertreten geweſen, 
iſt das Statut der Geſellſchaft ſeinem ganzen Inhalte 
nach berathen und in einigen weſentlichen Punkten ab⸗ 
geändert worden. Gleichzeitig hat ſich das bisherige 
Comité der Geſellſchaft aufgelöſt und auf Grund des 
Statuts ſind einſtweilen drei Direktoren nebſt acht Ver⸗ 
waltungs⸗Räthen mit dem ausdrücklichen Vorbehalt er⸗ 
wählt worden, daß nach erfolgter Zeichnung des ganzen 
Aktien⸗Kapitals eine neue General⸗Verſammlung zur 
freien Wahl von noch drei Direktoren und acht Ver⸗ 
waltungs⸗Räthen ausgefchrieben werden fol. Der Prinz 
von Preußen aber hat ſich ſeinerſeits auf das Beſtimm⸗ 
teſte dahin ausgeſprochen, daß er der guten Sache 
als ſolcher feine Theilnahme in dem oben bezeichneten 
Sinne auch fernerhin erhalten werde, daß er ſedoch in 
ſeiner Stellung, wie bisher, allen Details der weiteren 
Ausführung des Unternehmens fern bleiben, namentlich 
jede Verwendung und ſonſtige Einwirkung bei der Aus⸗ 
wahl der Vorſteher, Vertreter und Beamten der Geſell⸗ 
ſchaft entſchieden ablehnen müſſe, und mit allen Wohl⸗ 
geſinnten darf der Prinz hoffen und erwarten, daß die 
jetzt mit der Geſchäftsführung der Geſellſchaft beauftrag⸗ 
ten Männer ſich vor jeder Verkennung ihrer Stellung 
dem Publikum und den Actionairs, fo wie den Königl. 
Prinzen gegenüber hüten, daß ſich bald zahlreiche neue 
Intereſſenten der Geſellſchaft zuwenden, und daß alle 
Mitglieder und Beamte derſelben in ſeiner, des Prinzen, 
Theilnahme nichts Anderes als den kräftigſten Antrieb 
finden werden, ſich dem großartigen Werke um ſo un⸗ 
eigennüßiger hinzugeben und daſſelbe dadurch um fo fefter 
und folider zu begründen, (Hamb. C.) 
Unter den Zeitungsberichten über die durch die ruſ⸗ 
ſiſche Grenzſperre entſtandenen Grenzcolliſionen findet 


ſich eine nicht geringe Zahl, die von dem Beſtreben, die 


durch jene Maßregel Rußlands an der Grenze hervor⸗ 
gerufene Mißſtimmung durch grelle und übertriebene 
Schilderungen noch zu ſteigern, nicht freizuſprechen ſind; 
in dieſer Hinſicht gehören ſelbſt erdichtete Angaben nicht 
zu den Seltenheiten. Als Beleg hierzu mag ein Cor⸗ 
reſpondenzartikel dieſer Zeitung aus Bresla u dienen. 
In demſelben wird als thatſächlich berichtet: daß ein 
dei einem oberſchleſiſchen Grundbeſitzer als Wirthſchafts⸗ 


beamter in Dienſten ſtehender übergetretener ruſſiſcher 


Untertban im Sommer vergangenen Jahres bei nächtli⸗ 
cher Weile von Koſacken aufgehoben, von dem drei 
Meilen von der Grenze entfernten Vorwerk über dieſelbe 
geſchleppt und ungeachtet der durch die Regierung von 
Oppeln erfolgten Reclamation des Entführten nach Si⸗ 
birien transportirt worden ſei. Ferner: daß ruſſiſche 
Grenzwäͤchter auf ein Mädchen, welches den hart an 
einem oberſchleſiſchen Gute vorbeifließenden Grenzbach, 
um ein von der Strömung fortgetriebenes Stück Wäſche 
zurückzuholen, durchwatet habe, Feuer gegeben, dieſelde 
jedoch gefehlt und deren am diesſeitigen Ufer befindliche 
Mutter niedergeſchoſſen hätten. Ungeachtet der großen 
Beſtimmtheit, mit welcher dieſe angeblichen Thatſachen 
berichtet würden, und ungeachtet der Berichterſtatter ſich 
auf efolgloſe Reclamation der Regierung zu Oppeln 
beruft, haben ſich dennoch die dehaupteten Vorgänge als 
waheheitswidrig, ja als völlig aus der Luft gegriffen 
herausgeſtellt, man müßte denn annehmen, daß ein im 
Jihre 1840 vorgekommener Fall achtundvierzigſtündiger 
Verhaftung einer Müllersfrau aus dem Dorfe Wendzin 
durch polniſche Grenzer, ais dieſelbe, um ein von ber 


Strömung des 


dortigen Grenzbaches fortgetriebenes Lin⸗ 
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nen zurückzuholen, das jenſeitige Ufer betreten hatte, zu det 
letzten Angabe des ſonſt in allen Einzelheiten erdichteten Ar⸗ 
tikels die geſuchte Veranlaſſung gegeben habe. Solche wahr: 
heitswidrige Berichte, die, wie der vorliegende Artikel, bewei⸗ 
ſen ſollen: „wie viel ſich der friedliebende Deutſche ge⸗ 
fallen laſſe, ehe er endlich mit dem Schwerte drein 
ſchlägt“, ſind offenbar nur darauf berechnet, die unter 
den Grenzbewohnern vorhandene Gereiztheit noch mehr 
anzufachen und die öffentliche Meinung über den Ge⸗ 
genſtand zu verwirren. — Während die verſchiedenſten 
Blätter ſehr befriedigende Nachrichten über die gute Stim⸗ 
mung und das wachſende Vertrauen der polniſchen Ein⸗ 
wohner des Großherzogthums Poſen zu der Regierung 
enthalten, bringt die Oberdeutſche Zeitung von Berlin 
aus die Nachricht, daß in dieſer Provinz einige Um⸗ 
triebe entdeckt worden, zu deren Aufhellung einer un⸗ 
ſerer thätigſten Polizeibeamten abgegangen ſei. Es darf 
dieſe Nachricht mit voller Beſtimmtheit als eine unge⸗ 
gründete bezeichnet und verſichert werden, daß die bishe⸗ 
rigen Wahrnehmungen auch nicht eine Spur davon ha⸗ 
ben entdecken laſſen, daß irgend eine und namentlich die 
durch den National vor kurzem veröffentlichte Verbin⸗ 
dung der emigrirten Polen ſich nach dem Großherzog⸗ 
thum Poſen verzweigt oder einen äußerlich erkennbaren 
Anklang daſelbſt gefunden hätte. Wären dort Umtriebe 
entdeckt worden, ſo hätte es überdies zur Ermittelung 
derſelben der Abſendung eines Berliner Polizeibeamten 
nicht bedurft, indem dieſer Provinz als höchſter Verwal⸗ 
tungsbeamter ein Mann vorſteht, deſſen Umſicht und 
Scharfblick eine ſolche Hülfe entbehrlich macht. 
(L. A. 3.) 
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Potsdam, 18. Februar. Wenn öffentliche Blät⸗ 
ter vor Kurzem berichteten, daß das von dem Könige 
dem Prinzen von Wales beſtimmte Pathenge⸗ 
ſchenk in einem mit dem ſchwaozen Adler⸗Orden ge⸗ 
ſchmückten Purpurmantel beſtanden habe, fo erfährt 
man jetzt, nachdem die Einzelheiten der Reiſe des Kö: 
nigs mehr bekannt geworden ſind, daß jene ſchon an 
ſich unwahrſcheinliche Nachricht, wie manches andere 
an dieſe Reiſe geknüpfte Gerücht, ſtch nicht beſtätigt. 
Ein Pathengeſchenk iſt zur Zeit noch nicht gemacht wor⸗ 
den; wohl aber haben Se, Maj. der König bei einem 
hieſigen Künſtler ein dem Geſchmacke und ſeinem Kunſt⸗ 
ſinne, wodurch dieſer Monarch ſich auszeichnet, entſpre⸗ 
chendes Kunſtwerk beſtellen laſſen, von welchem ſich 
für jetzt nur mittheilen läßt, daß es ein großes, fehr 
koſtbares Schild von getriebenem Metalle fein fol. 

5 H. C.) 

Aus dem Bergiſchen, 18. Februar. Die von 
Sr. Maſeſtät angeordnete Kirchenkollekte zur Errichtung 
einer evangeliſchen Schule und eines evangeliſchen Hoſpiz 
in Jeruſalem findet hier in der Gegend eine allgemeine 
Theilnahme. Bereits ſind ſchon vor Abhaltung der öf⸗ 
fentlichen Kollekte den Predigern in Elberfeld dedeutende 
Gaben zu dieſem Zwecke eingeſandt worden. In Unter⸗ 
Barmen, wo der König am vorigen Sonntage dem Got⸗ 
tesdienſte beiwohnte und zu der Kollekte 25 Frd'r. zu 
geben geruhte, betrug die Sammlung 3 — 400 Thaler; 
in der lutheriſchen Kirche in Elberfeld wurden an dem⸗ 
ſelben Tage über 100 Thaler geſammelt, obwohl die 
Verſammlung wegen der Gegenwart des Königs in der 
Barmer Kirche gar nicht groß war. In den übrigen 
Gemeinden des Wupperthals, wo die Kollekte noch hin⸗ 
ausgeſchoben wurde, iſt gewiß ein nicht geringerer Ertrag 
zu erwarten. (Berl. Allg. Kirchen⸗Z.) 


Elberfeld, 22. Febr. Die hiefige Zeitung theilt 
folgende Erklärung mit: „Das Frankfurter Journal 
enthält einen Artikel aus Köln vom 13. d. M. über 
die Aeußerungen Sr. Majeftät des Königs gegen die 
Direction der Rgeiniſchen Eiſenbahn⸗Geſellſchaft, welche 
das Sachverhältniß in einer durchaus untichtigen Weiſe 
vorträgt. Die Unterzeichneten, welche die Rheiniſche 
Eiſendahn-Directlon bei der Vorſtellung vom 12. d. M. 
repräſentirten, finden ſich zur folgenden Berichtigung 
veranlaßt. Als dieſelben Sr. Majeftät dem Könige in 
großer Audienz vorgeſtellt wurden, äußerten Allerhöchſt⸗ 
dieſelben in huldvolem Tone: die Angelegenheit, welche 
geſtern auch noch hier angeregt worden iſt, (auf den 
nebenſtehenden Oberbürgermeiſter der Stadt Köln deu⸗ 
tend, welcher am Tage vorher mit einer Deputation des 
Stadtrathes in Betreff der Eiſenbahn⸗ Angelegenheiten 
eine Audienz bei Sr. Majeftät gehabt hatte) ift Ihnen, 


meine Herren, bekannt. Ich habe erklärt, daß ich nicht | 9 


gerne in Angelegenheiten eingreife, welche noch nicht 
erledigt ſind, und daß ich mich neutral verhalten würde. 
Ich zweifle indeſſen nicht, daß Sie ſich in Güte über 
den Streitpunkt einigen werden. Von den Unterzeich⸗ 
neten wurde darauf Sr. Majeſtät ehrerbietigſt erwie⸗ 
dert, daß alles, was zuläſſig und mit ihrer Stellung 
und ihren Pflichten vereinbarlich ſei, von ihnen geſche⸗ 
hen werde, und Se. Majeſtat machten nun den neben⸗ 
ſtehenden Oberbürgermeiſter der Stadt Köln auf dieſes 
Verſprechen aufmerkſam. Die Entſtellung des einfachen 
Vorfalles, welche den Gegenſtand diefer Berichtigung 
bildet, iſt nur ein Beiſpiel der vielen Unwahrheiten, 
welche Über die Angelegenheiten der Rheiniſchen Eiſen⸗ 
bahn⸗Geſellſchaft verbreitet worden find. 
Köln, den 18. Februar 1842. 


v. Ammon. Schnitzler. A. Oppenheim. ] Waſſer fehlen wird, 


1 


Deutſchland. 

Karlsruhe, 19. Febr. Wir haben in unferem 
letzten Blatte den Beſchluß gegeben, den die zweite 
Kammer der Stände auf Veranlaſſung des Manifeſtes 
Sr. Königl. Hoheit des Großherzogs vom 5. Auguſt 
1841 in Betreff der Urlaubsfrage mit einer Stim⸗ 
menmehrheit von 31 gegen 26 Stimmen in ihrer 
geſtrigen Sitzung faßte. Auf heute Abend fünf Uhr 
wurden beide Kammern der Stände zu einer außer⸗ 
ordentlichen Sitzung verſammelt, in welcher der Prä⸗ 


ſident des Miniſteriums des Innern nachſtehendes 


höchſtlandesherrliches Reſcript verlas: „Leopold, von 


Gottes Gnaden, Großherzog von Baden, Herzog von 


Zähringen. Wir haben beſchloſſen und verordnen, wie 
folgt: Die Stände⸗Verſammlung iſt aufge⸗ 
löſt. Unſer Präfident des Miniſteriums des Innern 
iſt mit der Eröffnung dieſes Unſeres Willens an beide 
Kammern beauftragt. Gegeben zu Karlsruhe in Un⸗ 


| 


| 


ſerem Staats-Minifterium, den 19. Februar 1842, 


Leopold. v. Böckh, Freiherr von Blittersdorff, Jollp, 
v. Freydorf, Freiherr v. Rüdt, Wolff. Auf höchſten 
Befehl Sr. Königl. Hoheit des Großherzogs: Büchler.“ 
d s (Karlsr. 3.) 

Luxemburg, 18. Februar. Der Traktat vom 
8. Febr. ift mit dem Großherzoglich Luxemburgiſchen 
Verordnungs⸗ und Verwaltungs⸗Blatt heute ausgege⸗ 
ben worden. Er iſt nicht, wie die allgemeine Mei⸗ 


nung war, auf ein Jahr, ſondern auf vier Jahre 


abgeſchloſſen, wodurch alle Beſorgniſſe des Landes 


für die Zukunft von ſelbſt wegfallen, da vier Jahre 


vollſtändig hinreichend ſind, alle Zweifel über die Vor⸗ 
theile des Beitritts zum Deutſchen Zoll = Verein zu 
verſcheuchen, welcher mit dem 1. April 1842 zur Aus⸗ 
führung gebracht werden fol. Es ſtimmt der Trak⸗ 
tat, dem Vernehmen nach, in allen Artikeln mit dem 
früheren nicht ratiſizirten Traktat wörtlich Überein, 
doch find Preußiſcherſeits wegen des Grenzverkehrs 
zwiſchen dem Deutſchen und Belgiſchen Theil des 
Luxemburgiſchen einige für das Großherzogthum be⸗ 
ruhigende Zuſicherungen hinzugefügt worden. Wenn 
nun aber die unerwartet glückliche Wendung der Ber? 
hättniffe des Landes die Gemüther eines Theiles der 


Anti⸗Deutſchen noch in Spannung erhält, ſo iſt dies 


eben ſo leicht zu begreifen, wie zu entſchuldigen. Eben 
ſo kann man denen nachſehen, welche noch glau 
daß Wilhelm II. nicht zuerſt die Hand zur Vermit 
telung geboten habe. — Ueberhaupt find es nur Wr 
nige, welche ſich von ihren Leidenſchaften hinreiſen 
laſſen; denn der größte Theil der Anti⸗Deutſchen hat 
ſich gemäßigteren Geſinnungen zugewendet, und der 
itregeleitete Theil des Volkes belehrt ſich täglich mehr 
über ſeine wahren Intereſſen. Gleichwohl konnten 
jetzt, wo bald ein lebhafter und inniger Verkehr MI 
dem Nachbarlande eintreten wird, alle Aeußerungen 
einer mehr oder weniger feindſeligen Geſinnung eim, 
üble Wirkung haben; und um ſo mehr ſcheint 
zweckmäßig, fie auf ihren wahren Werth zurückzufüͤß 
ren, da man es vielleicht verſuchen möchte, ihnen eine 
allgemeineren Charakter durch grellere Schilderungen 
beizulegen, als ſie verdienen, um damit zugleich dit 
Meinung des Auslandes Über die gegenwärtige Stim“ 
mung des Luxemburger Landes irre zu leiten. — 
wenig ſich nun aber auch die Uebelgeſinnten, w 
den Staats⸗Kanzler jetzt thörichterweiſe laut ank 

daß er ſie verrathen und verkauft habe, in die ſem 
Augenblick noch in die neue Lage der Dinge finden 
koͤnnen, ſo verſuchen ſie doch vergebens, den allgem 
nen Jubel zu verſtimmen, mit dem das Land fein 
König Großherzog zujauchzt, einem Jubel, der um fe 
aufrichtiger iſt, als man weiß, daß Se. Majeftät 
König Großherzog der Stimme feines Herzens u 
der Ueberzeugung folgte, im Sinne des größeren, auf 
geklärteren und beftgefinnten Theils feiner Luxem 
ger Unterthanen zu handeln, als er ſeine Minister 
nach London ſandte. — Morgen tritt der Geht 
Obet⸗Finanzrath und Provinzial⸗Steuer⸗Direk tor, 
Helmentag, feine Rückreiſe nach Köln an, um nach 
einer etwa zehntaͤgigen Abweſenheit wieder hier ein? 


zutreffen. (St. . 
F 90 
etersburg, 19, Februar. D N 
8 Paskenliſch iſt aus Warfehau Der eins 
(4 +’ 
Warfhau, 21.Febr. Privat.) Man hat hier noch 
keine Nachricht von * Eintreffen — Fürſten Srattpaltit® 
in St. Petersburg. Der Staats ſekretair des König? 


ch⸗ reichs Polen, Geheimrath Turkul, war dort glücklich 


gekommen. — Der General Okunien, Curator des 
dezirks des Königreichs Polen, iſt nach dem G 
ment Auguſtow, zur Unterſuchung der daſigen Schulan 
ſtalten, gereiſt und wird dieſe Woche surüdterwartet- 
Der ehemalige, bei der letzten Revolution dag nit 
terfähmbrich Wolakewser, in durch Sr. Kaifert. Ma 
Gnade aus der Gefangenſchaft in Sibirien aue 
worden und kehrt in den Schooß ſeiner Familie nu 
— Unfere Schifffahrt wird bald frei fein, da wir 4 
ganze vergangene Woche Thauwetter gehabt haben. an 
ift aber zu befürchten, daß es unſern Flüſſen ſe "wor 
da der ‚Schneefall ſo gers 


mar⸗ 


und ſich das Tauwetter ſehr gemäßigt zeigt, ſo“ daß lich 
das dadurch entſtandene Waſſer allmälig verläuft und 
den Strömen ſehr wenig zu ſtatten kommt. — Die von 
Sr. Kaiſerl. Majeſtät genehmigte Eiſenbahn von Pe⸗ 
tersburg nach Moskau läßt hoffen, daß in nicht zu lan⸗ 
ger Zeit an eine gedacht werden dürfte, welche von Pe⸗ 
tersburg längs der Oſtſee, über deren Hafenſtadt und 
dann vou Liebau über Georgenburg nach Warſchau ginge, 
der dann ſich ſpäter auch wohl eine bei Kaliſch anfügen 
würde, da auch Frankreich ſeine Eiſenbahnen bis an die 
deutſche Gränze führen will. — Es erregt hier die an⸗ 
gekündigte Befeſtigung Oſtpreußens einiges Aufſehen, 
wozu wohl mit ein etwas unüberlegt geſchriebener Arti⸗ 
kel aus Königsberg in der Voſſiſchen Zeitung, beiträgt, 
der wohl nicht die Anſichten der Preußiſchen Regierung 
ausdrückt und eben ſo wenig geeignet iſt, freundnachbar⸗ 
liche Geſinnungen hervorzurufen, die zu erhalten doch 
das öffentlich wiederholt ausgeſprochene Beſtreben von 
Preußens verehrtem König iſt und das gewiß von unferm 
erhabenen Monarchen aufrichtig getheilt wird. — Un⸗ 
ſere Politiker unterhalten ſich von einem Projekte, nach 
welchem Rußland Preußen den Austauſch don Memel 
gegen gewiſſe Theile Polens angetragen hätte und mel 


chem die Kaufmannſchaft Memels ſehr geneigt wäre. — 


Die Marktpreiſe letzter Woche waren, für das Korſez 
Weizen 5 Rubel 38 Kop., Roggen 3 R. 28 K., Erb: 
ſen 2 R. 58 K., Bohnen 4 R. 80 K., Gerſte 2 R. 
32 K., Hafer 1 R. 53 K. Hirſe 6 R. 30 K., Kar 
toffeln 94 ½ K., für das Garniz Spiritus unverſteuert 
45%, R. — Der Cours der Imperialen war zuletzt 
5 R. 15 K., Holl. neue Duk. 2 R. 93 — 94 K., 
neue Pfandbriefe 14 R. 68 ½ — 70 K. 


Großbritannien. 


Hamburg, 24. Febr. Gegen 4 Uhr erhalten wir 
mit dem Extra⸗Dampfſchiffe „Sir Edward Banks“ Lon⸗ 
doner Berichte vom 22. d. Mts. Morgens. Aus 
denſelben erſehen wir, daß zufolge einer Anzeige des Mi⸗ 


niſters der auswärtigen Angelegenheiten, Grafen von 


Aberdeen im Oberhauſe, die Ratifikationen des 
neueſten Traktates wegen Unterdrückung des 
klavenhandels am 19. d. Mts. von Seiten 
Oeſterreichs, Preußens, Rußlands und Groß⸗ 
dritanniens im Departement der auswärtigen 
Angelegenheiten ausgewechſelt worden ſind. 
Der Mimiſter äußerte, daß für Frankreich, welches noch 
nicht unterzeichnet habe, das Protokoll offen gehalten 
werde, indeß vermöge er nicht anzugeben, wann man die 
Ratifikation von Seiten deſſelben erwarten könne; über 
die Urſachen der Vorenthaltung dieſer Ratifikation, die 
übrigens bekannt genug ſeien (die ungünſtige Stimmung 
der Deputirtenkammer), könne er ſich natürlich nicht äu⸗ 
ßern, indeß dürfe er darauf aufmerkſam machen, daß 
zwiſchen England und Frankreich ſchon in den Jahren 
1831 und 1833 Traktate wegen wirkſamer Unterdrük⸗ 
kung des Sklavenhandels abgeſchloſſen worden feien, 
daß zwiſchen dieſem und dem neuen Traktate kein we⸗ 
fentlicher Unterſchied beſtehe, daß Frankreich und Eng⸗ 
l ſich durch die Traktate von 1831 und 1833 ge⸗ 
genſeitig verpflichtet haben, die andern großen Mächte 
wo möglich zum Beitritte zu dem Traktate zu bewegen, 
ins beſondere der Traktat von 1831 ſchon 
das gegenſeitige Durchſuchungsrecht aner⸗ 
kenne und auch die Artikel enkhalte, welche 
die Wegnahme von ſchwer verdächtigen Schif⸗ 
fen ſtipuliren, kurz daß ſich der neue Traktat im 
runde von jenem älteren nur in fo fern unterſcheide, 
als in demſelben die Anwendung des Durch ſu⸗ 
chung srechtes in einer größeren Anzahl von 
reitengraden ftipuliet ſei, denn in jenem; die Ver⸗ 
weigerung der Ratifikation des neuen Traktates von 
Seiten Frankreichs entkräfte übrigens natürlich den Trak⸗ 
tut unter den übrigen vier Mächten nicht, fondern werde 
nur den Erfolg haben, daß in Bezug auf ſie das Durch⸗ 
ſuchungsrecht in der zuletzt ſtipulirten größeren lokalen 
Ausdehnung, für Frankreich aber innerhalb der durch die 
Traktate von 1831 und 1833 werde zur Anwendung 
gebracht werden. Nachdem Lord Brougham einige 
kräftige Worte gegen die in der franz. Deputirtenkam⸗ 
mer laut gewordene Behauptung geäußert hatte, als habe 
England bei dem Traktate egoiſtiſche Nebenzwecke, legte 
der Miniſter den ratiſizirten Traktat auf die Tafeln des 
Oberhauſes nieder. — Außerparlamentariſche Quellen 
erichten, daß der franzöſiſche Botſchafter, Graf von St. 
ulaire, obgleich nicht zur Ratifikation bevollmächtigt, 
bei der Auswechſelung der Ratifikationen zugegen gewe⸗ 
en ſei und Kenntniß davon genommen habe, daß das 
Protokoll für Frankreich offen gehalten werden folk. 
Im Unterhaufg wurde am 21. die Debatte über 
die Getreidegeſetzfrage fortgeſetzt und gegen Mitternacht 
tmals vertagt. Mehrere Redner, welche einen feſten 
Gettreidezol für das Zweckmäßigſte halten, erklärten, daß 
e nicht für Hrn. Villiers Motion wegen gänzlicher 
lufhebung der Getreidegeſetze ſtimmen könnten, und fo 
wird dieſelbe denn vermuthlich eine noch größere Majo- 
AR gegen ſich haben, als der Antrag Lord John Ruſ⸗ 
kurs, — Einer Erklärung des Sir James Graham 
zufolge wird die Regierung nach Ostern eine Bil we⸗ 
Armengeſetzes in einzelnen De⸗ 


den Modifizirung des 
balls einbringen; die Grundlagen des Geſetz bleiben aber 
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unangetaſtet, insbeſondere beabſichtigt die Regierung eine 

mehrjährige Verlängerung der Vollmacht des ſo oft und 

heftig angegriffenen General⸗Armen⸗Collegiums. 
(Börſenhalle.) 


Frankreich. 


Paris, 19. Febr. Der „Moniteur“ erklärt die 
von der Augsburger Allgemeinen Zeitung verbreiteten 
Gerüchte von der Exiſtenz einer Art ſchwarzen Ka⸗ 
binettes in Paris für durchaus falſch und allen 
Grundes entbehrend. — Es iſt das Gerücht verbrei⸗ 
tet, der Karliſtengeneral Cabrera habe mit dem Gra⸗ 
fen Toreno mehre Beſprechungen gehabt. — Die An? 
weſenheit Cabrera's in Paris iſt jetzt eine gewiſſe 
Thatſache, und es iſt nicht weniger wahr, daß er ſeit 
einigen Tagen mehren Zuſammenkünften beiwohnte, 
welche von den angeſehenſten Karliſtenchefs, die ſich 
in der Hauptſtadt befinden, gehalten wurden. Man 
verſichert uns, Lord Cowley, der britiſche Botſchafter 
am Tuilerienhof, habe ſich vorgeſtern zu dem Miniſter 
der auswärtigen Angelegenheiten verfügt, um Herrn 
Guizot aufzufordern, die Anweſenheit eines Mannes 
in Paris nicht zu dulden, der offenbar zu dem Zwecke 
hierher gekommen ſei, eine neue Bewegung in Spa⸗ 
nien vorzubereiten. — Nachrichten aus Montpellier 
vom 14. Februar zufolge ſoll die Wittwe Lafarge 
gefährlich krank fein und bereits die Sterbe⸗Sakramente 
empfangen haben. 

Paris, 20. Febr. Die Iegitimiftifhen Journale 
proteſtiren gegen die angebliche Allianz der Kar⸗ 
liſten mit den Chriſtinos zur Bewerkſtelligung ei⸗ 
ner neuen Revolution in Spanien. Man hält 
es indeß nichts deſto weniger für erwieſen, daß nicht 
nur die Anhänger Marie Chriſtinens gegenwärtig in gro⸗ 
ßer Bewegung ſind, ſondern auch viele ſpaniſche Gene⸗ 
rale, die ehedem für Don Carlos fochten, nunmehr zum 
Phalanx der Ex⸗Regentin gehören. — In einem Schrei: 
ben aus London heißt es, Oeſterreich, welches feinem 
Repräſentanten in London ſeine Ratifikation zu dem 
Durchſuchungs⸗Vertrage zugeſchickt, habe zugleich 
die Inſtruktion ertheilt, die Ratifikation nicht eher zu 
übergeben, bis die von Seiten Frankreichs ertheilt ſei. 
Die Ratifikationen von Seiten Preußens und Rußlands 
ſollen dem Foreign⸗Office bereits zugekommen fein, — 
Dem Biſchof von Algier, Herrn Dupuch, ſind, 
wie man vernimmt, die nöthigen Fonds zum Baue 
von zehn Kirchen in dem franzöſiſchen Afrika und au⸗ 
ßerdem eine Summe von 350,000 Fes. zur Vergröße⸗ 
rung ſeiner Kathedrale zur Verfügung geſtellt worden. 
— Der „Moniteur Pariſien“ widerſpricht dem Ge⸗ 
rücht, daß ſich Cabrera in Paris befinde. Ca⸗ 
brera befindet ſich noch zu Lyon, wie Briefe aus die⸗ 
ſer Stadt vom 18ten melden. — Nach der „Preſſe“ 
hat die niederländiſche Regierung Seiner Maje⸗ 
ſtät dem Könige von Preußen die Zuſage ertheilr, 
fortan von allen Anſprüchen abzuſtehen, welche die von 
dem Wiener Congreſſe proklamirte Freiheit der Rhein⸗ 
Schifffahrt irgend beeinträchtigen könnten. — In der 
geſtrigen Sitzung der Deputirten⸗Kammer legte 
der Juſtizmmiſter einen Geſetzentwurf zu einer Modifi⸗ 
kation der Criminal⸗Gerichts⸗Ordnung vor. — In der 
Straße Geoffroy Lasnies war vorgeſtern ein Hund die 
Veranlaſſung zu einem bedeutenden Volksauflauf. 
Ein Polizeibeamter Blanvillain ergriff nämlich, dem ihm 
ertheilten Befehle gemäß, die herrenloſen Hunde und 
warf unter anderm auch einen kleinen Hund in einen 
ihm folgenden . wo durch eine Vorrichtung dieſe 
Thiere ſofort erſtickt werden. Der Eigenthümer des 
Hundes, dem durch eine alte Frau Kunde ward, was 
mit ſeinem Liebling vorgegangen, lief dem Wagen nach 
und ſchrie unaufhörlich: „Halt! halt! Gebt meinen Hund 
zurück!“ Auf dieſes Geſchrei verſammelten ſich viele In⸗ 
dividuen, die mit dem Herrn des Hundes den Wagen 
einzuholen ſuchten und auf dem Quai des Ormes auch 
wirklich einholten. Blanvillain wurde gezwungen, ſtill 
zu halten, erhielt von allen Seiten heftige Stöße und 
Schläge, und wenn er ſich nicht in einem Wurſtladen 
geflüchtet, ſo hätte er ohne Zweifel mit dem Leben büſ⸗ 
ſen müſſen. Der Wagen wurde aufgemacht; viele der 
darin befindlichen Hunde waren bereits todt; ein Dutzend 
ungefähr noch lebender ſprangen auf die Straße und 
ſchricen jaͤmmerlſch. Während dem war die bewaffnete 
Macht herbeigeeilt, konnte aber gegen die jeden Augen⸗ 
blick ſich vergrößernde Menge, die laut ſchrie, daß man 
den Wagen ins Waſſer werfen müſſe, nichts ausrichten. 
Das Pferd ausſpannen, den Wagen auf die Brücke 
Marie ſchieben, denſelben, nachdem die Deichſel abge⸗ 
brochen, in die Seine ſtützen, dies war Sache eines Au: 
genblicks. Aber damit war der Haufen noch nicht zu⸗ 
frieden; er wollte auch den Laden, in welchem der hun⸗ 
detödtende Polizeimann Schutz gefunden, dafür beſtra⸗ 
fen und dieſen ſeldſt feſtnehmen. Glücklicher Weiſe hatte 
derſelbe ſchon ſein Heil in der Flucht gefunden. Der 
Wurſtmacher wurde mit Schimpfreden überhäuft; feine 
Kaltblütigkeit und das Einſchreiten einiger zu feiner 
Hülfe herdeigeeilten Nachbarn hielt die wüthende Menge 
im Zaum und gab ihr Zeit, ſich allmählig zu verlaufen. 
— Die geſtern vom Moniteur gegebene Widerlegung ei⸗ 
ner in der Augsb. Allg. 31g. befindlichen Behauptung, 
daß nämlich auf der General⸗Poſt⸗Direktion noch 


immer ein ſogenanntes ſchwarzes Kabinet zur ge⸗ 
heimen Eröffnung verdächtiger Briefe exiſtite, findet we⸗ 
nig Glauben, vielmehr erklären Commerce, Siecle 
France und Gazette jene Behauptung der Allgem. Ztg. 
für nur zu gegründet, Nur zu ſehr wird dieſelbe wahr⸗ 
ſcheinlich, wenn man die heute in der Gazette veröffent⸗ 
lichte Verordnung des Direktors und des Caſſirers der 
Mode vor dem Inſtruktions⸗Richter lieſt. Es handelte 
ſich dabei nämlich um die Eröffnung zweier an jene 
Herren gerichteten Briefe, welche von der Polizei auf 
der Poſt mit Beſchlag belegt worden waren. Beide 
Herren weigerten ſich, die Briefe zu eröffnen, dem In⸗ 
ſtruktionsrichter es überlaſſend, es auf ſeine Verantwort⸗ 
lichkeit zu thun, überdem beſchwerte ſich der Direktor 
der Mode bei dieſer Gelegenheit darüber, daß er jetzt 
ſchon mehrmals Briefe erſt 12 bis 36 Stunden nach 
ihrer Ankunft in Paris erhalten habe, und zwar in ei⸗ 
nem Zuſtand, der an vorhergegangene heimliche Eröff⸗ 
nung derſelben glauben laſſe. (Fr. Bl.) 


Spanien. 

Madrid, 11. Februar. Sobald die Kunde von der 
Proclamirung der Charte Dom Pedro's zu Porto 
hergelangt, wurden Befehle ertheilt, daß eine Armee von 
30,000 Mann an den Gränzen Portugals zuſammeu⸗ 
gezogen werde, 18,000 Mann in der Provinz Caſtilien, 
12,000 in der Provinz Galizien. Drei Kriegsfregatten 
im Hafen von Malaga erhielten den Befehl zu ſchleu⸗ 
nigſter Ausrüſtung; ſie ſollen dort weitere Befehle ab⸗ 
warten. Der ſpaniſche Botſchafter bei Ihrer Majeſtäͤt 
der Königin Donna Maria von Portugal, Hr. Aguilar, 
welcher ſich in Urlaub nach Madrid begeben, um ſeinen 
Sitz im Senate einzunehmen, wird ſich unverweilt auf 
ſeinen Poſten zurückbegeben. 

Die franzöſiſchen, engliſchen und ſpaniſchen Blätter 
melden einſtimmig, daß wieder eine Verſchwörung 
gegen die beſtehende Regierung in Spanien» 
angezettelt werde. Die Karliſten würden auch eine Rolle 
dabei übernehmen. Die Ausführung würde nach eben 
dieſen Angaben erſt Anfangs Mai ſtattfinden. Dies⸗ 
mal ſoll es nicht an Geldmitteln dazu fehlen; London, 
Paris, Marſeille und Turin ſollen dazu beiſteuern. Das 
engliſche Miniſterium ſcheint an die Richtigkeit dieſer 
Angaben zu glauben. — Nach der Sentinelle des Py⸗ 
rences bereiten ſich bedeutende Dinge auf der Halbinſel 
vor. Die Karliſten und Chriſtinos haben ein Schuß⸗ 
und Trutzbündniß geſchloſſen. Don Carlos ſelbſt hat 


ſeine Feldherren zum Handeln angeſpornt. Villareal 


(von dem es Anfangs hieß, daß er von dem Bündniß 
mit den Anhängern der Königin Chriſtine nichts wiſſen 
wolle) iſt zum Befehlshaber der baskiſchen Provinzen 
ernannt mit dem Bedeuten, dieſelben zur Vertheidigung 
ihrer Provinzialrechte aufzuwiegeln. Die Moderados 
verſtecken ſich unter die Maske von Republikanern, und 
regen Catalonien, Valencia und Andalufien auf. Die 
October⸗Emigranten verhehlen ihre Freude nicht und 
brüſten ſich ſelbſt mit der Unterſtützung der franzöſiſchen 
Regierung. Mehre der chriſtiniſchen Sache ergebene 
Generale find bereits in Bayonne, wo 1,000,000 
ſcharfe Patronen verfertigt werden. 

Bayonne, 15. Febr. So eben vernehmen wir, daß 
die ſpaniſche Regierung den Befehl erhalten hat, die 
Feſtung S. Sebaſtian fofort in vollſtändigen Bes 
waffnungszuftand zu ſetzen. 

Portugal. 

Liſſabon, 14. Febr. Der einzige thatſächliche Wi⸗ 
derſtand, den die Regierung dem Aufſtande in Porto 
entgegenſetzte, beſtand darin, daß die Truppen in Leiria 
und an anderen auf dem Wege der Cartiſten liegenden 
Orten Befehl erhielten, ſich in der Nähe der Hauptſtadt 
zu konzentriren, was indeß dem Reſultate nach nichts 
Anderes bedeutete, als daß den Cartiſten die Straße frei⸗ 
gelaſſeu werden ſollte. Ferner ließ die Regierung die 
Theater ſchließen und den Correio vom Iten d. M. 
in Beſchlag nehmen, der einen Attikel enthielt, worin 
dem Aufſtand in Porto offen das Wort geredet wurde. 
Indeß war die Confiskation fo ſpät eingetreten, daß eine 
außerordentliche Auflage des Blattes vorher hatte abge⸗ 
zogen und in der ganzen Stadt vertheilt werden können; 
auch erſchien der Correio nach wie vor am folgenden 
Tage ungehindert. Unter dieſen Umſtänden war voraus⸗ 
zuſehen, was geſchehen würde, und die Nachahmung des 
zu Porto gegebenen Beiſpiels ließ in Liſſabon nicht 
lange auf ſich warten. In der Nacht vom Tten brach 
hier die Bewegung aus, die mit einer Umwälzung zu 
Gunſten der Carta Dom Pedro's endete. Die unmit⸗ 
telbare Urſache der Bewegung war der Eintritt des Vis⸗ 
conde Sa da Bandeira als Kriegsminiſter in das Kabi⸗ 
net, welches am Abende des 7ten vom Herzoge von 
Palmella zu Stande gebracht worden war, ſo wie der 
Maßregeln, welche der neue Kriegsminiſter ergriffen hatte, 
um die Bewegung von Porto zu Gunſten der Carta 
zu unterdrücken. Die Truppen in Liſſabon wurden von 
Cartiſten befehligt, und der Visconde Sa da Bandeira 
entließ nun unmittelbar nach der Uebernahme ſeines Amtes 
die meiſten Oberſten der Garniſon, ſo wie den Gouver⸗ 
neur des St. Georgs⸗Kaſtells, wodurch denn der Aus⸗ 
bruch herbeigeführt wurde. Die Garniſon dieſes Kaſtells 
erklärte ſich, den alten Gouverneur an der Spitze, fo: 
gleich für die Carta; die in Belem liegenden Regimenter 
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Diankfeſte in der Kathedrale perſönlich bei. Die Junta 


folgten dem Beiſpiele faſt unverzüglich und marſchirten 
nach dem Palaſte de las Neceſſidades. Das neue Mi- 
niſterium ergriff alle in feiner Macht befindlichen Mittel, 
um dieſe Bewegung zu erſticken. Der Pöbel und die 
Arſenal⸗Arbeiter wurden mit Waffen verſehen und nebſt 
den treu gebliebenen Truppen nach einer Central⸗Poſition 
abgeſandt, offenbar in der Abſicht eines Angriffs auf 
das Kaſtell. Aber es zeigte fi bald, daß auf die Trup⸗ 
pen nicht zu rechnen ſey, und in der Nacht vom Sten 
beſchloſſen die Miniſter einſtimmig, ihre Entlaſſung ein⸗ 
zureichen, und unterzeichneten eine Erklärung des Inhalts, 


daß fie ſich außer Stande ſähen, die Cartiſten nieder⸗ 


zuhalten. Die Königin ſandte darauf zu dem Herzoge 
von Terceira, und es wurde ein neues, der Wiederein⸗ 
führung der Carta günſtiges Miniſterium gebildet. Am 
10ten wurde in Gemäßheit eines Berichts der Miniſter 
ein königliches Dekret erlaſſen, welches die Carta von 
neuem in Kraft fest. Dreitägige Feſtlichkeiten wurden 
demzufolge angeordnet, und die Königin wohnte einem 


von Porto iſt aufgelöſt, und in Liſſadon ſcheint nun Alles 
ruhig. Coſta Cabral wird täglich erwartet, und die ein⸗ 
zige noch vorhandene Schwierigkeit ſcheint darin zu be⸗ 
ſtehen, die Anſprüche der Häupter der glücklichen Revo⸗ 
lution gegen einander auszugleichen. Die Cortes find 
in Gemäßheit der Carta zum 10. Juni zuſammenberu⸗ 
fen. Sehr zufriedenſtellende Erklärungen ſind von Sei⸗ 
ten der ſpaniſchen Regierung eingegangen, welche fich 
dahin geäußert hat, fie werde ſich nicht anders als auf 
ausdrückliches Begehren der Königin einmiſchen, dann 
aber derſelben auch alle ihr zu Gebot ſtehende Hülfe 
leiſten. — Man hatte einen Augenblick daran gedacht, 
den König zum interimiſtiſchen Befehlshaber des Heeres 
zu ernennen, damit er in dieſer Eigenſchaft feinen Ein: 
fluß verwenden könne, um die zu den Rebellen überge⸗ 
gangenen Bataillone zu ihrer Pflicht zurückzuführen, aber, 
eben ſo wie die beabſichtigte Reiſe des Königs nach 
Porto, von der ebenfalls eine kurze Zeit hindurch die 
Rede war, hat es bei dem Entwurfe ſein Bewenden 
gehabt. — Die Bank und die vermögenden Klaſſen ſind 
im Allgemeinen zu Gunſten der Carta Dom Pedro's 
geſtimmt, und erſtere hatte ſich förmlich geweigert, der 
Regierung die Geldmittel zur Unterdrückung des Auf⸗ 
ſtandes zu geben, ſo daß dieſe ſelbſt für die laufenden 
Ausgaben auf die Einnahme des Liſſaboner Zollamtes 
beſchränkt war, welche noch überdies ſchon vorher der 
Bank und einigen Privatleuten für geleiſtete Vorſchüſſe 
verpfändet ſind. (Engl. Bit.) 
Die üder Madrid eingegangenen Nachrichten aus 
Liffabon gehen bis zum 7ten d. M. Ihnen zufolge 
machte die Chartiſtiſche Bewegung von Porto nicht die 
geringſten Fortſchritte. Am Gten reichte das Miniſterium 
ſeine Entlaſſung ein, und dieſe wurde von der Königin 
angenommen. Der Herzog von Palmella, der ſich ge⸗ 
gen den Aufſtand erklärt hat, iſt mit der Zuſammenſez⸗ 
zung eines neuen Miniſteriums beauftragt. Er hat da⸗ 


bei den Vicomte de Sa da Bandeira zu Rathe gezogen, 


und man bezeichnete die Herten ae Sanchez, Vieira 
de Caſtro, Joaquim Antonio de Magalhaes und Jervis 
als Mitglieder des neuen Kabinets. Mit dieſen Ernen⸗ 
nungen war die der Aufrechthaltung der Conftitution von 
1838 günſtige Partei einverftanden. Die aus 16 Ba⸗ 
taillonen beftehende Nationalgarde von Liſſabon war durch⸗ 
aus entſchloſſen, ſich der Bewegung von Porto zu wi⸗ 
derfegen. Die Truppen, über welche die Junta von 
Porto am Aten verfügen konnte, beſtanden aus 9 Ba⸗ 
taillonen, jedes zu 7 dis 800 Mann. Den Liſſaboner 


Blättern „wären die Beſatzungen von Lamego, 
Viſeu und Valenza der Conſtitution von 1838 treu ge⸗ 
blieben. Auch hieß es, in Coimbra habe man eben 


dieſe Conſtitution aufs neue ausgerufen. 


3 Schweiz. 
Baſel, 20. Februar. Die Luzerner Zeitung ſpricht 
von einem bevorſtehenden Zuſammentritt der Biſchöfe 
Sitten, Fwburg, Bafel, Chur und des apoſtoliſchen Di: 
cars von St. Gallen mit dem Erzbifhof von Mailand 
und dem Biſchof von Como, um ſich „über die be⸗ 
drohten kirchlichen Rechte der Katholiken in 
der Schweiz“ zu berathen. (Berl. 3.) 


Osmaniſches Reich. 

Konftantinopel, 2. Februar. Die Anrede, die 
Sir Stratford Canning bei ſeiner feierlichen Au⸗ 
dienz an den Sultan hielt, lautete alſo: „Ew. Kaiſer⸗ 
liche Maſeſtät und deren hohe Pforte habe ich von mei⸗ 
ner erhabenen Souverainin den Auftrag, die beſtändige 
und aufrichtige Fteundſchaft Englands zu verſichern. 


Bei allen einzuleitenden Unterhandlungen und zu ma⸗ 


chenden Vorſchlägen, die einen dauernden Frieden zwi⸗ 
ſchen der Türkei und Griechenland begründen follen, 
möge ſich die hohe und erhabene Pforte überzeugt hal⸗ 
ten, daß England für ſich keinen andern Gewinn zu 
erſtreben trachtet als den, den allgemetnen Frieden auf⸗ 
recht zu erhalten und zu befeftigen. Die Vergangenheit 
und Englands ſtete untigennützige Freundſchaft für die 
Türkei bürgt für die Aufrichtigkeit der Gefinnungen, 
England wünſcht nur, Griechenland, dieſen guten Staat, 
auf guten Weg zu leiten und auf einer ebenen Ba 
zu erhalten. Bei jedem neu gef Staate, 
ſich erſt vollkommen zu konſtitukren hat, fallen Fehler 
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vor, dies iſt nicht zu leugnen, allein dieſe entfpeingen [ vorzulegen, und jene Mill. Drachmen als Abschlag dar: 
meift nur aus einer zu großen Beſchränktheit der Mittel. auf in Anrechnung zu bringen; für den Reſt wird ſich 
England ſtrebt demnach, in Uebereinftimmung mit den | England irgend eine Inſel im Archipel als einſtweiliges 
anderen hohen Schutzmächten, dieſem Uebel ſo viel wie] Pfand ausditten. Ob nun die Türkei ſich gutwillig 
thunlich durch einen Handels⸗Vertrag zwiſchen der Türkei] dieſem Vorſchlag Englands fügen wird, ob es die freis 
und Griechenland abzuhelfen, dabei aber die beiden Völker] willig gebotene Hülfe bei fo geringen Reſultaten für fie 
fo nöthige Eintracht und dauernde Freundſchaft nicht] fo theuer bezahlen wird, muß die nächſte Zukunft leh⸗ 
aus dem Auge zu verlieren. England hofft, daß dieren. Denn willigt fie in die Forderung Englands, fo 
hohe Pforte bei allen künftigen auf dieſen Gegenſtand f fteht es Oeſterreich eben fo frei, Anſprüche auf Entſchä⸗ 
Tabs habenden Negotiation dieſelbe Moderation zu] digung ſpriſcher Kriegskoſten zu machen. Sie ſehen alſo, 
age legen 
durch ihre Loyalität bei den Juli⸗Verträgen zur Genüge | die durchaus zu keinem guten Ende führen können, vor⸗ 
bewies. Für das neue proteſtantiſche Bisthum in Je⸗ züglich, wenn es wahr ſein ſollte, daß auch Frankreich 
ruſalem und Syrien, für die proteſtantiſche Kirche über⸗ von neuem damit umgehe, Kandia für ſich zu gewin⸗ 
haupt, hofft Ihre Majeſtät die Königin von England, nen, um, wie es fagt, einen Erſatz für Malta zu haben. 
daß die hohe Pforte ihr denſelben Schutz gewähren Zwiſchen Belgien und Perſien iſt ein Han⸗ 
werde, deſſen die übrigen chriſtlichen Kirchen im Orient] delsvertrag abgeſchloſſen und die gegenſeitigen Rati⸗ 
ſich zu erfreuen haben.” — Hierauf hat der Sultan | fitationen bereits ausgewechſelt worden. Dieſer Vertrag 
ungefähr Folgendes erwiedert: „Ich zweifle nicht an den iſt mit dem zwiſchen Perſien und England jüngſt abge⸗ 
guten Geſinnungen Ihrer Majeſtät der Königin von! ſchloſſenen, der wiederum auf den ruſſiſchen baſirt iſt, 
England, Ihrer erhabenen Gebieterin, und ſtütze mich] ganz gleichlautend, auch wird ein belgiſcher Generalton- 
auf die Freundfchaft, die England mir in letzterer Zelt | ſul in Tabtis reſidiren. Dieſer Handelsvertrag wurde 
bewieſen. Ich ſtütze mich ferner auf Ihre Unparteilich⸗fuin Konſtantinopel zwiſchen dem belgiſchen Miniſterreſi⸗ 
keit, Herr Geſandter, daß Sie nicht die Intereſſen der] denten, Baron v. Behr, und dem perſiſchen Geſandten 
Pforte denen des Königreichs Griechenland hintanſetzen] verhandelt. Es iſt zu bemerken, daß, obgleich Frankreich 
werden. Ich hoffe, daß die freundſchaſtlichen Werhält | umd Holland ſich unendliche Mühe gegeben, und Graf 
niſſe des neuen Geſandten Ihrer Britiſchen Majeftät | Sercey auf feiner Geſandtſchaftsreiſe viel Geld ausgege⸗ 
zur Pforte nicht von denen abweichen werden, die fein | ben hat, dieſen beiden Mächten es bis jetzt noch nicht 
Vorgänger ſo ſehr zum Vortheile meines Reichs an den] gelungen iſt, mit Perſien einen ahnlichen Vertrag abzu⸗ 
Tag legte, und daß er dieſelben Geſinnungen für meine ſchließen. 
Perſon hegen werde, die Erſtern in ſo hohem Grade Afrika. 
auszeichneten. Was die Gründung des neuen chriſtli⸗ Briefe aus Oran vom 2. Febr. melden, daß die 
chen Bisthums anlangt, ſo werde ich mich gern und] Colonne unter Befehl der General⸗Gouverneurs, aus 
zu jeder Zeit der Königin von Großbritanien gefällig] 4000 Mann Infanterie, Cavalerie und 8 Stück Ge⸗ 
* inſofern a eg mit 75 u 
ten Sitten un räuchen des Osmaniſchen Volkes hat ſetzen können. Der General M a iſt mit den 
A e ig meiner getreuen Räthe in von 5 befehligten Douairs und — — 23. aus 
inklang zu bringen iſt.“ feinen Cantonnirungen a rochen und mit det 
Es follen der Pforte höchſt wichtige Nachrichten aus] Colonme vereinigt. 5 3 —ů am 
Syrien zugekommen fein, die fie indeſſen bis jebt noch] Rio⸗Salado; dort waren außer unſeren regelmäßigen 
geheim hält. Darf man dem darüber verbreiteten Ge⸗ Truppen 1000 Reiter von Mustapha, 500 Reiter und 
rüchte trauen, fo wären die Türken von den Gebirgsvol⸗] 500 Mann Infanterie von Sidi Ehirge verſammelt. 
kern in Beirut eigeſchloſſen, und zwar fo, daß fi Nie⸗[Das Zelt des Gouverneurs war ſtets mit den Abge⸗ 
mand eine halbe Stunde weit von der Stadt entfernen] ſandten der verſchiedenen Stämme, die ihre Unterwer⸗ 
darf und jede Communication mit dem Innern unter-] fung anboten, und die, ſobald er in Tlemten ein 
brochen wäre. Es wäre dieſer Fall wohl nicht im Be⸗ fein würde, Contingente zu liefern verſprachen, angefüllt. 
reiche der Unmöglichkeit, denn obgleich die Pforte zum] Am 27ſten brachen die Truppen nach dieſer Stadt auf, 
allgemeinen Beſten ihrer ſptiſchen Unterthanen zu han: | und haben am 20ſten dort eintreffen ſollen. Abd el 
dein gedenkt, fo könnte dieſe Denkweiſe doch den wilden | Kader hat es der Klugheit gemäß gehalten, feine Familie 
„ 


Ei 


werde, wie fie diefe in fo hohem Grade | daß man der Türkei Verlegenheiten aller Art bereitet, 


ſchützen beſtehend, endlich am 24. Januar ſich in Marſch 


Bergvölkern nicht zuſagen, indem ſie durch die neulich 
getroffenen Maßregeln leicht eine Beeinträchtigung ihrer 
angeſtammten Rechte erblicken können. Es traf nämlich 
vor einiger Zeit von den Druſen eine Petition bei der 
Pforte hier ein, worin ſie erklärten, weder den alten 
Emir⸗Beſchir noch den nach der Vertreibung der Aegyp⸗ 
ter eingefeßten Beſchir⸗el⸗Kaſſim zum Fürſten haden zu 
wollen, da der Erſtere, angeblich Mohammedaner, den⸗ 
noch danach trachte, die Druſen zu Chriſten zu bekehren, 
Letzterer aber ſich zu ſehr zum Vortheile der Maroniten 
hinneige, als daß fie ihm gehorſam fein könnten. Sie 
bäten daher die Pforte, ihnen zu erlauben, ſich einen 
eigenen Fürſten aus ihrem Stamme wählen zu dürfen, 
dem durch einen großherrl. Ferman unumſchränkte Voll⸗ 


macht verliehen würde, auch noch die Klauſel hinzufügend, 


daß ihnen (den Drusen) anftatt wie bisher Steuern, nur ein 
Tribut aufzuerlegen wäre. Die Pforte aber erblickte bar 
in eine Losſagung der Druſen von dem Unterthander⸗ 
bande, gleich den Fürſtenthümern der Walachei 1c. Die⸗ 
ſem Anſinnen nun entgegenzuwirken, fete fie den Emir 


Beſchir - el = Kaſſim ab und ernannte den Omar⸗Paſchaf 4 


zum Militair = Gouverneur (des Libanon, der un⸗ 
mittelbar von der Pforte releviren wird. Wenngleich die 
beſten Beweggründe die Pforte bei dieſem adminiſtrativen 
Verfahren leiten, wenngleich fie dem Omar⸗Paſcha 2 Civil⸗ 
Gouverneure, einen Maroniten und einen Druſen, zur 
Seite giebt, und wenn ſie endlich auch ein höheres Con⸗ 
ſeil von acht Mitgliedern unter der Präſidentſchaft des 
Militair⸗Gouvernturs zur Verwaltung des Libanon ein⸗ 
ſetzte und in allen Bezirken des Gebirgs die Errichtung 
von Munizipalconſeils verordnete; fo iſt vorauszusehen, 
daß die gewaltſame Aufdringung eines Türken zum Mi⸗ 
litair⸗Gouverntur des Gebirges das böſeſte Blut erzeu⸗ 


an die Grenze von Marocco zu ſchaffen. 
Man ſchreibt aus Blidah vom 20. Jan.: „Die 
trotz der ſtrengen Kälte von den Generalen 
und Batraguay d' Hilliers unaufhörlich ausgeführten 
Ueberfälle haben ſelbſt die Araber aus dem Stamme 
der wilden Hadſchuten entmuthigt und zu Unterhaudlun⸗ 
gen geneigt gemacht. Auf Befehl des Generals Bar 
raguay Überfiel erſt dieſer Tage wieder der Batalllons⸗ 
Chef Gallemand mit 600 Mann einige arabiſche Dör⸗ 
fer, die bei dem furchtbaren Schnee: und Regenwertet 
auf den höchſten Spitzen des Atlas ſich in voller Si⸗ 
cherheit glaubten, und nahmen 50 Gefangene, 400 


an Gegenſtänden aller Art weg.“ g 
R 
dach Berichten aus Carthagen a dom 27. Di 
hat die Escadre der Regierung, ünterhiigt durch Ar | 
liſche Kriegsbrigg „Charybdis“, über die rebelliſche ER 
cadre unter den Befehlen Carmona's einen ausgezei 
ten Sieg erfochten. Nach einem Kampf von unge 
0 Minuten wurde die aus 1 Brigg und 5 Goeletten 
beſtehende Rebellen⸗Escadre genommen. 


Tokales und Provinzielies, 


Stück Rindvieh, 12 Pferde und eine beträchtliche Beule 


gen muß und leicht die bis jet ſich feindlich gegenüber 
ſtehenden Parteien zut gemeinſchaftlichen Rache gegen 
die Türken einigen kann. — Odgleich man von den 
verſchiedenen Seiten zu beweiſen ſich bemüht, daß die 
türkiſch⸗griechiſche Angelegenheit bereits von den 
Mächten entſchieden ſei, fo iſt dies doch wohl noch ſehr 
in Zweifel zu ziehen. Nach der zwiſchen Sir Stratford 
Canning und dem griechiſchen Kabinet getroffenen Ver⸗ 
abredung hat fi nämlich Griechenland, wie bereits ge⸗ 
meldet, entſchloſſen, der Pforte 1 Millonen Drachmen 
als Entſchädigung für die türkiſchen Ländereien zu bie⸗ 
ten. Dieſe Summe wird aber nicht Griechenland sah: 
len, ſondern England will dieſe Verbindlichkeit übernehz 
men. Aber ſollte man es glauben, auch England wird 
der Türkei dieſe Summe nicht zahlen, ſondern Sie 
Straford Canning hat den Auftrag, der Pforte den Be- | folge 1, 
trag der engliſchen Kriegskoſten für den ſpriſchen Feld⸗ 
zug (im ungefähren Belauf von 10 — 14 Mill. Ir. 


Dr. Abraham Geiger, Rabbiner. 


mn — 


Breslau, 27, Febr. Am 23ſten d. des Mad 
mittags brach die 9% Jahr alte Iuliane See Di 
Uebergange über die bereits morſche Eisdecke der Ode 
ein und ſank bis unter die Arme ins Waſſer. Den 
Schiffer Auguſt Boas gelang es, obgleich er ebenfals 
einbrach, das Mädchen lebend zu retten. x 
In der beendigten Woche find lexcluſive 2 0 
tener Knaben) von 1 Einwohnern geſtorben: " 
männliche und 44 weibliche, überhaupt 74 Perſonen. 
Unter dieſen ſtarben: an Abzehrung ſcwäche 
7, an der Bräune 1, an Bruſtkrankheit 2, an Entbindunge⸗ 
an Fieber 2, an der Gicht 1, an Gehirnlelden 
Fortſetzung in der Beilage.) Pe 


| Mit einer Bella 


| 
| 
| 


Beilage 


349 


zu NE 49 der Breslauer Zeitung. 


Montag 


den 28. Februar 1849. 


fel Hafer. 

Breslau, 26. Febr. Am I4ten d. M. legten in 
der Kloſterkirche der Barmherzigen Brüder nach dem 
feierlichen Hochamte die Novizen Auguſtinus Leiſter aus 
Rückers, Kreis Glatz, Clemens Giesmann aus Bladen, 
Kreis Lrobſchütz, und Laurentius Barock aus Sagan 
vor dem hochwürdigen Provinzial des Ordens, Herrn 
Salomon Germann, und dem Convente, in Gegenwart 
einer zahlreich verſammelten Volksmenge, nach üderſtan⸗ 
dener Probe, die Ordensgelübde ab. Der Name Cle⸗ 
mens wurde dem Zweiten als Erinner ung an den erſten 
Obern des Kloſters ertheilt. (Schleſ. Kirchenbl.) 

Liegnitz, 26. Febr. Das hieſige Amtsblatt meldet 
aus dem Liegnitzer Regierungs⸗Bezirk: „Der Graf zu 

Solms und Tecklenburg hat der Gemeinde Hermsdorf, 


Oorlitzer Kreiſes, mit einer Feuerſpritze zum Koſtenpreiſe 


von 250 Thalern ein Geſchenk gemacht. — Die evan⸗ 
gelifche Kirchgemeinde Wangten, Liegnitzer Kreiſes, hat 
im vetfloſſenen Jahre die nöthigen Beitrage zu einer 
Drgel:Reparatur, im Betrage von 50 Thalern, freiwillig 
unter ſich aufgebracht, die Confirmanden haben zu ver⸗ 
ſchiedenen Zeiten eine Taufkanne, eine Kanne zum 
Abendmahlsweine und ein Cruziſir von Gußeiſen auf 
den Altar geſchenkt, die Wittwe Anne Roſine Schmidt, 
geb. Kade daſelbſt, hat ein neues Leichentuch verehrt 
und aus freiwilligen Beiträgen von den betreffenden 
Dominien und kirchlich geſinnten Gemeindegliedern iſt 
“in Chor Poſaunen angeſchafft worden. — Die Kirch⸗ 
Gemeinde zu Thommendorf, Bunzlauer Kreiſes, hat zur 
Herſtellung des bei dem vor einigen Jahren daſelbſt 
ſtattgefundenen Kirchenbrande zerftörten Geläutes die Zah⸗ 
lung von 150 Thalern mit größter Bereitwilligkeit über: 
nommen, und dadurch die Anſchaffung von drei ſchönen, 


nen hergegeben. 
Mannigfaltiges. 

— Die Berliniſchen Nachrichten enthalten 
folgende beherzigungswerthe Worte: Der Sonntag 
ſoll ein Tag des Herrn ſein, an ihm ſoll der Menſch 
tuhen, wie der Schöpfer geruht, und ſeinem Gott die⸗ 
nen. Iſt das Leſen, oder das Schreiben, Setzen und 
Drucken einer Zeitung eine Arbeit? — Wie mag es 
Sonntags in den Zeitungslokalen ausſehen, wo von 
zwei Tagen ſich der Stoff angehäuft hat, und verar⸗ 
beitet, wo doppelt gearbeitet werden muß? Welcher 
des Sonntags unwürdige Unfrieden mag ſich dort in 
allen Geſtalten äußern! Der Redacteur kann nicht 
vertreten werden, und wenn er zehn Jahre Redacteur 
wäre, ſo würde er, bei der jetzigen Einrichtung, alle 
zehn Jahre hindurch nicht im Stande ſein, die Kirche 
zu beſuchen, und ſeinen Setzern und Druckern wird es 
nicht beſſer ergehen. Der Arbeiter, der am Sonntag 
ſo gern fröhlich wäre mit den Fröhlichen, der gern in 
die Kirche ginge, gern mit ſeiner Familie unter Gottes 
freiem Himmel träte und ſich an der Schöpfung er⸗ 
freute; er muß arbeiten. Er mag dabei ein außeror⸗ 
dentliches Honorar für den Sonntag verdienen, aber 
wiegt dies den Dienſt Gottes, ſeiner Familie und der 
Natur auf? Wir hören jetzt ſoviel von Sonntagsfeier 
ſprechen: hier iſt eine wunde Stelle, wo geholfen wer⸗ 
den kann. Das Publikum möge nicht, wie bisher, 
das Leſen, ſondern das Schreiben, Setzen und Drucken 
für eine Arbeit halten, und des Sonntags eine Zei⸗ 
tung erſcheinen, des Montags aber dieſelbe ausfallen 
laſſen, wie dieſes in vielen Rheinſtädten auch bereits 
üblich iſt. Gewiß kann eine Zeitung nie willkommener 
ſein, als am Sonntag, wo ſie immer eine gelegene 
Aushülfe der Unterhaltung bilden wird, und nie leichter 
entbehrt werden, als am Montag, wo Jeder mit gan⸗ 
zer Kraft wieder zum Werke greift und taufendfältige 
andere Beſchäftigungen findet. 

— Die Franz Liszt⸗Begeiſterung hat jetzt 
in Berlin einen Punkt erreicht, der wohl noch nie hier 
früher bekannt war. Handſchuhmacher bieten ſein Bild 
den Schönen in Handſchuhen à la Liszt an, es giebt 
Halsbinden à la Liszt, Taſchentücher, Brillen, und 
wer weiß was noch Alles. 

— Der durch ſeine Betheiligung bei der Angelegenheit 
des „Vixen“ bekannte George Bell, das Ideal eines 


— Am 17. d. M., früh um 8 Uhr 25 Minuten 
hat ſich in Fallmouth und den umliegenden Theilen der 
Grafſchaft Cornwall ein heftiger Erdſtoß bemerklich ge⸗ 
macht. Er ſoll von einem lauten Schalle begleitet ge⸗ 
weſen ſein, dem bald darauf ein polternder Lärm folgte, 
ahnlich dem Getöſe, welches ein beladener Karren macht, 
wenn er gegen ein Haus fällt. 

— Der hochverdiente Chirurg Dr. von Onſenoort 
in Utrecht, und der bekannte Pflanzenphyſiolig Guille⸗ 
main, aide-naturaliste am Muſeum für Naturgeſchichte 
zu Paris ſind geſtorben, erſterer in dem Alter von 59 
Jahren. 

— Ein neues Wort in franzöſiſcher Sprache! Für 
den Ausdruck vergiften gebraucht ein bekannter fran⸗ 
zöſicher Publiziſt jetzt das Wort „lafarger“. So wird 


das unſelige eitle Weib denn doch eine Verewigung im 


Wörterbuch der Akademie erleben. 


— Aus dem verſunkenen Wrack des Royal George 
iſt vor einigen Tagen eine hermetiſch verſchloſſene Büchſe 
heraufgeholt worden, die eingemachte franzöſiſche Boh⸗ 
nen enthielt. Sie wurden gekocht, und ſchmeckten, ob⸗ 
wohl man ſie weder mit Gewürz noch mit Eſſig an⸗ 
machte, ſo gut, wie friſche. Sie hatten 57 Jahre unter 
dem Waſſer gelegen! 

— In Naumburg hat die Schauſpielerin Mad. Le 
bew, geborne Ohl, die Jungfrau von Orleans geſpielt. 
Die Darſtellung war ſo ſchauderhaft, daß die Zuſchauer 
vor Lachen nicht pfeifen konnten. Man rief daher: 
Lebe wohl, Johanna! Mad. Lebew⸗Ohl glaubte 
jedoch ihren Namen und ſich hervorgerufen zu hören, 
und erſchien voll Dünkel. Nun ging der Spektakel erſt 
los, und ſie wurde ausgepfiffen. 

— Nachſtehender Scherz iſt das Reſultat einer Wette, 
nach welcher ein grammatikaliſch⸗ richtiger Satz mit dem 
ſechsmal hinter einander ſtehenden Wörtchen „die“ an⸗ 
fangen ſollte. Für Ausländer, welche die deutſche Sprache 
erlernen wollen, wird er wohl nicht zur Ueberſetzung zu 
empfehlen ſein: „Die, die die, die die, die hülflos um⸗ 
herirrende Tugend beſchützenden Edlen irrende Ritter nen⸗ 
nen, für Irre halten, irren nicht.“ 


Redaktion: E. v. Vaerſt u. H. Barth. Druck v. Graß, Barth u. Comp. 


Theater⸗ Repertoire. 


Montag, zum vierten Male: „Feſſeln.“ 
Luſtſpiel in 5 Akten, nach dem Franz. des 
Scribe überſetzt von Th. Hell. 

Dienſtag, zum vierten Male: „Die Geiſter⸗ 
braut.“ Remantiſche Oper in 2 Abtheiluns 

gen und 4 Akten. (Regiſſeur: Hr. Rott: 
mayer; Muſikdirektor: Hr. Setdelmann.) 
Sämmtliche Dekorationen (eilf) 
ud neu und von den Königl. Dekorateuren 
erren Inſpektor Gropius, Gerft und 

Köhler in Berlin, und den Dekorations- 

malern Herren Pape, Stock und Weyh⸗ 

wach ausgeführt. 
Die Maſchinerien der Wolkendekoratio⸗ 
nen ſind nach Angabe des Königl. Baurathes 
ern Langhanns eingerichtet. 


Alle Koſtüme (gegen 600) find, nach 

hgabe der Regie und nach hiſtoriſchen Zeich⸗ 
nungen und Figurinen, neu vom Garderobier 
Herrn Wolf angefertigt. 


Die Preiſe der plätze haben wegen der 
koſtſpieligen Lusſtattung und der jedesmaligen 
bedeutenden Tages: Audgaben für dieſe Oper 
um die Hälfte erhöht werden müſſen, ſo daß 
ein Plaß in den Logen des erſten Ranges 
1 Kthlr., ein Plat im Parterre 15 Sgr. ein 
ein Platz auf der Gallerie 7½ Sgr. koſtet. 


Mittwoch, zum erſten Mal: Steffen Lauger 
aue Ble We oder: „Der Holländi⸗ 
ſche Kamin.“ Original:Luftipiel in 4 Akten 

und einem Vorſpiel! „Der Kaiſer und 
der Teiler“, in 1 Akt, von Charlotte 

Birch⸗Pfeiffer. 


. Berlobungs = Anzeige, 


Die e vollzogene Verlobung unſerer 
gen Lecter Bertha mit dem Kgl. Kreids 
Tierarzt Herrn Seſſelmann, beehren wir 
„Verwandten und Freunden, ſtatt beſon⸗ 
derer Meldung, ergebenft anzuzeigen, 
Reichenbach in Schl., den 24. Febr. 1842. 
* FE. F. Fleiſcher und Frau. 


en Verlobte empfehlen ſich: 
— Bertha Fleiſcher. 
d Carl Seſſelmann. 


5 Als Verlobte 
empfehlen ſich, ſtatt beſonderer Meldung: 
f Agnes Kaſt. 
Eduard Thomas, 


Breslau, den 28. Februar 1842. 


Entbindungs⸗ Anzeige. 

Die heute Nachmittag 3% Uhr erſolgte 

glückliche Eatbindung feiner lieben Frau von 

einem gefunden Mädchen, beehrt ſich hiermit, 

ſtatt beſonderer Meldung, entfernten Freun⸗ 
den und Verwandten ergebenſt anzuzeigen. 

Jeltſch, den 24. Februar 1842. 

Der Oberamtmann Pauli. 


Gin g Der Ya ge 
I er at ausge 

inniggeliebter Gate, Sa 2 ee 
Schwiegervater, der emeritirte Paſtor Hein⸗ 
rich Friedrich Schepp, vollendete in der 
Sten Morgenſtunde des 26. Februar an Ent⸗ 
kräftung und hinzugetretenem gaſtriſch⸗katar⸗ 
thalifhen Fieber ſein uns fo theures, ſrom⸗ 
mes Leben in einem Alter von 72 Jahren 
und 6 Monaten. Sein durch 40 Jahre be⸗ 
wleſenes raſtloſes Wirken als Seelſorger, ſeine 
innige Liebe im engern Familienkreiſe und ſein 
Biederſinn gegen feine Freunde hat ihm in 
den Herzen Vleler ein unvergängliches Denk; 
mal errichtet. * 

um ſtille Thellnahme bitten: 


lee 
tiefbetrübten Hinterbliebenen. 


Wintergarten. 


Die Billets zu dem den 1. März zu artanı 
—— Balle, müffen von den verehrl. Sub⸗ 
cribenten jedenfalls bis Montag Abend 6 Uhr 
in der Muſikallenhandlung des Herrn Granz 
gelöſt fein, um beurtheilen zu können, ob durch 
deren Abſatz die Koſten des Balles gedeckt 
ſind. Kroll. 

Gewerbe 2 Verein. 

Allgemeine . heute Montag 
1 En Februar Abends 7 uhr, Sandſtraße 

r. * 

——H—U—ñ— —— F i 

Wir warnen hiermit Jedermann, dem Bud: 
drucker⸗Lehrling Lonis Bloch Geld oder 
Effekten zu erich Ki 9 5 dem Nötpigen 
verſehen und min 5 8 

ſeh Die Vormünder. 

ond Offerte. 

Eine auf ehe Familie, die ſchon früher 
Penfionäre gehabt, wünſcht 2 oder 3 Knaben 
von künftige Oftern ab wiederum in Penfion 
zu nehmen, wobei die llebevollſte Behandlung 
und ſorgſamſte Pflege versprochen wird. Das 
Nähere iſt zu erfahren Oderſiraße Nr. 21, 
zwei Stiegen. 


—— 3 


findet in der 
Aula Leopoldina 


ein 


Grosses Concert 


des akad. Musikvereins 
zum Vortheile des zeitigen Dirigenten 
Carl Weckert 
in der vorgestern angegebenen Ordnung 
statt. 

Billets zu dem Preise von 15 Sgr. sind 
in den Musikalienhandlungen der Herren 
Cranz, Leuckart und Weinhold, 
und an der Kasse für 20 Sgr. zu haben, 

Die Direction. 


Berfaufs = Anzeige. 

Die Niederlage meines ächten Geſund⸗ 
heitstaffets befindet ſich fortwährend bei 
Herrn Wilhelm Regner in Breslau, 
und empfehle ſolchen denen, welche an Gicht 
und rheumatiſchen Schmerzen leiden zur ge: 
fälligen Abnahme; erlaube mir zugleich, die 
fortbeſtehende Wirkſamkeit meines Geſund⸗ 
heitstaffets durch beigefügtes ärztliches Zeug⸗ 
niß zu beſtättigen. 

Nürnberg, den 17. Februar 1842. 

Friedrich Gotthelf von Schütz. 


Zeuguiß. 

Der Unterzeſchnete hat wiederholt in Gicht, 
Podagra und zheumatifhen Krankteeiten den 
d. Schütze ſchen Geſundheitstaffet in Anwen: 
dung gebracht und denſelben als unterſtützen⸗ 
des Heilmittel des allgemeinen ärztlichen Kur⸗ 
verfahrens ſehr zweckmäßig und wirkſam be⸗ 
funden, fo. daß dieſer Geſundheitstaffet in 
den bezeſchneten Krankheitsformen vorzüglich 
empfohlen werden kann. 

München, den 20. Dezember 1841. 

Dr. med. et chir. Schlagintweit, 
Königl. balerſcher wirklicher Rath u. Direkter 
der Privat⸗Augenklinſk. 


| Donnerstag den 3. März e. 


Auf dem 
Eliguch bei Oels stehen 140 Stück 
feine Schaafmütter und eine Partie 
& feine und hautdichte Stähre zum 


Verkauf. : 


GHEAONHHHN:HNGHOODNG 


0009600006:800 90 19908 


Einem birfigen und auswärtigen hohen Adel 
und geehrten publikum zeize ich hiermit er⸗ 
gebenſt an, daß ſtets bet mir fertig zu haben 
find: Schlaſſopha's, Roßhaar⸗ und Seegras⸗ 
Matratzen, ſpaniſche Wände, engliſche Reiſe⸗ 
Koffer und Reifetafchen, zweierlei Reife: Kiffen 
von grünem und braunem Leder, Schultaſchen 
für Knaben und Mädchen, Reiſe⸗Ränzel mit 
Seehund⸗Deckel, auch die ſo beliebten kleinen 
Reiferänzel von Wachstuch, zu Vergnügungs⸗ 
reiſen; alle dieſe Gegenſtände empfehle ich zur 
geneigten Beachtung und offerire die mög⸗ 
lichſt billigſt en Preife. . 

F. Schadow, Tapezierer und Täſchner, 
Schuhbrücke 12, an der Ecke der 
Magdalenen⸗Kirche. 


Die Vaterländlſche Feuer⸗Verſicherungs⸗Ge⸗ 
ſellſchaft in Elberfeld, bei weicher unſere durch 
den Brand vernichteten Wirtpfihafisuehäube 
in Klettendorf nebſt Inhalt verſichert waren, 
hat bei Aufnahme und Vergütigung die ſes 
Schadens überall fo ſehr Billigkeit und Frei⸗ 
ſinnigkeit vorwalten loffen, uns namentlich 
auf unfer ſpäteres Nachſuchen noch eine nam⸗ 
hafte, in den abgebrannten Gebäuden nicht 
verſichert geweſene Summe bezahlt, daß wir 
uns verpflichtet halten, dieß hiermit öffentlich 
anzuerkennen und dieſe Geſellſchaſt als höchſt 
loyal beſtens zu empfehlen. 

Breslau, im Februar 

Gebrüder Liebich. 


Für Blumenfreunde 


empfehle ich eine ausgezeichnete Sammlung 
der neueften engl. Pracht⸗Georginen, von J. 
H. Liebo in Charlottenburg, von welchen 
das Preis-Verzeichniß gratis zu haben iſt, 
und Beſtellungen prompt ausgeführt werden. 

S. G. Schwartz, Ohlauerſtr. Nr. 21, 


— — 

Ein geſitteter Knabe von achtbaren Eltern 
findet zu Oſtern eine Stelle als Lehrling, in 
der Specereſhandlung des 


E. Julius Nenuke, 
ease u 54. 


Bleich⸗Waaren 


aller Art übernimmt zur direkten Beſorgung 
an den Bleich⸗Beſitzer Herrn Tſcheut⸗ 


irſchb 
a With. Heuer, Ning, gold. Krone, 


— — 


— 80 — 


Sie Anzeigen 


der Buchhandlung Ferdinand Hirt in Breslau. Sud ı.Universitäts- go Verlags- und Bord. 
J . Buchdruckerei 1 ments- Buchhandlung, 
Bresla rt Na kt Nr. 47), Schweidnitz bei 2 2 
eiegnig der Ne Di Beh lnant DD es la Fre g Schriftgiesserel, Lithographie 
8 A efener, Goörlie bei Köhler iſt zu haben, fo wie für das N: 2 
Sberſchleſten zu beziehen durch die Hirt ſchen Buchhandlungen in Natibor u. Pletß: Stereotypie. und Xylographie. 


Bresiau Herrnstr. M50. 


(16) wichtige Beiträge 

z ur 
Branntweinbrennerei, Bierbrauerei, Weinbereitungs⸗, Eſſig⸗, 
Rum⸗ und Liqueur⸗Fabrikation, 


Bel Groß, Barth u. Comp. in Breslau, Hersenfraße Nr. 0, find zu haben 
Die Verarbeitung d iritus u 
oder neue vortheilhafte Einmaiſchungsmethode für Kartoffelbrennerei. — Btreitung ber e 6 der Spisi 3 


Hefen für Kartoffel: und Korndrennerei. — Reinigung des Branntweins und Be⸗ Franzbranntwein, Rum 


reitung der Liqueure auf kaltem Wege. — Bier hell zu machen und vor Sauer⸗ und 1 d Anweisung, die beſten einfachen und doppelten Branntiweine, Elqueutg, Gre, 
werden zu bewahren. — Bereitung des Champagner⸗Biers — Champagner⸗Weins. — rg Batafia’s her ußellen. est 5 —— ven hehe Borch er e 
1 Sehne ue Wee, Rane — . und Liqueur. ugemliten. "Gin . 5 8 an 

on einem praktiſchen Brenn: und Brauherrn G. Rimecker. . Wen J . Bube d, ah ben n 

Aue — hune Ir in Preit 1 e 0 A. Madelungs Saminlung bewährter Necepte 

ernach angeſtellte Verſuche haben ſehr befriedigende vorthe ugende inſten 5 ini u 

Neſfaffate gegeben, — und fo wied jeden Räufer W e Ri Hu e e ee finden frangöffeen, kabel und werken 
bewährt gefundenen Anweſfungen; welche Gelegenheit zu neuen Erwerbs gen ge 
ben, reichlich entſchädigt. ‘ I 


TTT 
N N rdinand Hirt (am N it Nr. 47), iſt ben, fo wie 
N Vierſchlene w te ee ee e ee 
in Ratibor und Plef: * 4 | j 


Die medizinische Praxis 


der bewährtesten Aerzte unserer Zeit, systematisch dargestellt 
nach: 
Bartels, Baumgärtner, ete. Allbert, Andral, 
ete. Abererembie, Bright etc. 

Zweite durchaus umgearbeitete und vermehrte Ausgabe. 2 Thle. oder 5 Bünde. 
(Auf weissem Maschinenpap, grösstes Oct. 230 Botz. vollst. 12% Rthlr.) 
Erster Theil: Akute Krankheiten. 2 Bände. 5", Rihlr, 

Zweiter Theil: Chronische Krankheiten. 3 Bände. 7%, Bihlr. 
chon beim Erſcheinen der erſten Ausgabe dieſes Handbuchs iſt ſowaßl die praktiſcht 
Trefflichkelt der Idee und Anlage deſſelben, als die Vollſtändigkeit der Ausführung allge⸗ 
mein anerkannt und in kurzer Zeit eine neue Auflage nöthig geworden. Bei der Bear die 
tung für die gegenwärtige Geſtalt der mediziniſchen Praßis hat es der Verfaſſer an 
eiß und Sorgfalt in keiner Weiſe fehlen laſſen. Nicht nur iſt ein großer Theil des Wer⸗ 

es, namentlich die Darſtellung der akuten Krankheiten, völlig umgearbeitet worden, — 16 
bat auch eine Vermehrung des Ganzen um nicht weniger als vierzig Bogen ſtattgeſunden, 
In der jetzigen Faſſung erſcheint es zugleich als eine auserleſene und u vollſtän⸗ 
dige Bibliothek ine und ausländiſcher Leiſtungen in pathologifhem, und als rin zuͤverläßiger 
und praktiſcher Führer auf kliniſchem Geblete. Namentlich das jüngere mediziniſche Pudli⸗ 
kum berückſichtigend, haben wir auch den Preis außer allem Vergleich ar geſtellt. 


Berlin en 
bei Veit und Comp. 1841 bei C. Gerold. 


und ſeiner verſchiedenen Sorten, als: des rothen, ſchwarzen, gelben, braunen, blauen, grü⸗ 
nen, fo wie der VGold⸗, Bronce, Pads, Ofen,, Raucher- und Flaſchenlacke. Nach den neuer 
fen Verbeſſerungen dargeſtellt. Mit Abbildungen, S. geb. > Preis 8 Gr. 
Im Verlage der Beiden Buchhandlung in Nördlingeu iſt ſo ben erſchlenen und in 
allen Buchhandlungen, in Breslau bei Graß, Barth und Comp., Herrenſtraße 20, 


zu haben: * * 
Auserleſene chriſtliche e bete 
Ein allgemeines betbu 
geſammelt und herausgegeben vom Verfaſſer der „Mitgabe für's Leben.“ 
Mit einem Titelbilde. Gr. 8. XXXVIII. und 205 Seiten. 


Preis 20 g Gr. oder 1 Fl. 18 Kr. 
E'ne (aus 187 Gebeten und 60 ſchönen und erbaulſchen Gebetliedern beſtebende Aus’ 
wahl der geift» und gehaltreichften Gebete aus den bewährteſten N ber 
christlich evangeliſchen Kirche für die tägliche Morgen: und Abend», Sonn: und 7 5 
Beicht⸗ und Kommunton⸗Andacht und für die mancherlei Beruſs und Lebensverhältniſſe di 
Chriſten, auch insbeſondert für Kranke und Sterbende in geiſt⸗ und gemüthanſprechen 
klarer und. gediegener, kurzer und bündiger bibliſcher Kraftſptache, kirchlich würdigen 
nach den verfchiebenen Beziehungen des christlichen Glaubenslebens zuſammengeſtellt, (wor 
unter Gebete find, die man in vielen andern Gebetbüchern vergebens ſucht und nicht einmal 
in ihrer Notwendigkeit kennt und bedenkt, macht den Inhalt dieſes allgemeinen Gebetbuch 
aus, das alle Stände der Chriſtenheit alle Berufsarten, Alters: und Blüdungsſtufen, Get 
und 5 955 0. ſ. w. in kirchlicher und häuslicher Andacht berüceſichtigtt . 2 


» 
üben, daß dieſes Gebetbuch in feiner, allen richtigen und würdigen Au forde⸗ 
rungen entgegenkommenden Einrichtung, ſowohl der Form und der Ausſtattung i 
Inhalte und Geiſte feiner Faſſung nach, allgemeinen Beifall und die ausgedreitetite Thel, 
nahme um fo mehr finden dürfte, als in unſtrer Zelt noch keln ähnliches erſchienen Ift, dar 
in folder Kürze und zugleich bündiger Reichhaltigkeit und gldubenseiniger Mannigfaltigkeit / 
bei perhältnißmäßig fo geringem Preife, des Werkbvollen und Erbaulichen jo Bleles darbietet⸗ 


Im Verlage von W. Gere in Berlin und Stralſund iſt fo eben erſchienen und 

in Breslau vorrätig bei Ferdinand Hirt (am Naschmarkt Nr. 47), ſo wie ge 

1 7 es Oberſchleſten zu beziehen durch die Hirt’fhen Buchhandlungen in Has 
or un eß: 


Schill und ſeine Schaar. 


Ein Büchlein, aus dem Volk und für das Volk geſchrieben, 


von 


W. Cornelius. 


Mit vier Stahlſtichen. 
1842. Schiller⸗Format. Geheftet. Preis 15 Sgr. netto. 


In Breslau bei Ferdinand Hirt (am Naſchmarkt Nr. 47), ik zu aben, fo 
wie für das 9 Oberſchleſlen zu beziehen durch die Hirt'ſchen Buchhand⸗ 
lungen in Natibor und Pleß mn: . 

A. Mebenftein, über das Circular an die königlichen Ober ⸗Priſidenten, die 

A der Cenſur betreffend. Nebſt einem Abd ruck dieſes 

CEirculars. Preis 5 Sgr. 


Fmweite Feranntmachung“ am 8, Juni a. e. Vormittags um 11 

In dem Walde ohnweit Kobier, im Grenz: | vor dem — 
Bezirk und im Pleßnerl Kreiſe belegen, ſind v. Tſchirſchey, im Paxtsiengimmer des 
am W. * v. J. Abends 9% uhr auf] Oberlandesgerichts, an. Wer ſich in dieſem 
einem mit 2 Pferden bespannten Lelterwagen] Termine t meldet, wird mit ſeinen An“ 
2 Kuffen mit Wein, im Zoll⸗gewicht von | fprüden aus geſchloſſen, und es wird ihm da⸗ 
6 Ctar. 11 Pfd. angehalten und in Beſchlag] mit ein immerwähtendes Stlüſchweigen auf? 
gez bung f Er erlegt — 11 Febr. 1849 1 

ie Einbringer find entfprungen und un:] Breslau, Febr. . 
bekannt geblieben. eg Königliches 9 . — pe 
a und rich. 


—ññ ̃ ——— —— 
ſchlag genommenen Gegenſtande gemeldet hat,] In dem Lufgebots⸗ Berſahren betreſſend dle 
4 2 die e genthümer He Rub. III. Rr. 37, auf dem Gute Peterwiz 
zu mit dem Bemerken aufge ordert, daß wenn | Jauerſchen Kreſſes, eingetragene Proteſtation 
ſich binnen 1 Wochen von dem Tage, wo iſt alt Terminztag in dem Pfeclama 
diefe Bekanntmachung zum dritten Male in Nr. 37 der Zeitung dom 14. Februar c. ber 
dem öffentlichen Anzeiger des Amtshlattes der 19. März c. irrthümlich angegeben; es fin 
Königl. Regierung zu Oppeln aufgenommen | aber der Termin erſt den 10. Mai c. ſtatt 


Im Verlage von Carl Eranz in Breslau sind so eben erschienen: 


Galopp Nr. 60: Helm-Galopp von Jacob, 


2% Ser. weh bi Zn aa zu] Breslau, den B. Fesruar 1842. 
1 N neun a „n D A 
Galopp Nr. 61: Zauberkessel-Galopp v. Unverricht, eine Brit von 3 400 — 
2% Sgr. die Kuktions⸗Löſung für die in Beschlag ge⸗ N duntrid. 
nommeren Gegenſtände, zum Vortheile der | —— 17 


Staats⸗Kaſſe wird verrechnet und mit dem Bekanntmachung. 
Verſteigetungs⸗Erlöſe nach Vorſcheſſt der 84. Mit Abhaltung der am 23. und B. d. W. 
fege verfahren werden. begonnenen Auktion der im fäbtifden 5 


Czernitzer Dungungs Gyps. 
zich, — um Itrungen vorzubeugen?! — 
Werne d te Sanuar 1842, Amte verfallenen Pfänder wir am, 
Der Geheime Ober⸗Finanz⸗Rath und Provin⸗ a am J. Matz e. Beach pot 
zial⸗Sttuer⸗Birektor 9—12 uhr und ee von 2 
v. Bigeleben. Ara ten wenden. N 
au, den 23. Febr. 1843. 


In Breslau befindet ſich gegenwärtig die Niederlage: ufergaſſe Nr. 22 bei Herrn Tſſchler⸗ an — 

den die daſelbſt welt legend ts bekannt gemacht nt machung. ö 
11 ᷣ ͤͤV PTR date * MAT 
längſt der Art entfcieden, daß deſſen biähetigem ausgedehnten Abjage bie Lobende a ec dag Pag.] Ober- Bürgerwehr, "Büngermeifer aas 
der Maffelwiger Mühle nicht Eintrag thun dürften; um ſe wenigen, als deſſen bekannter] un Fried rich 5 . 81 ech ow Delabieathe. — 


wis, unter Beachtung der über zwel Scheſſet Haltenben, ſtart einge tampften Ton, 
— e als der des eee a ru 40 Pre Vetls eine 
Lenden Werhättniffe au demfelben immer eta uchtw dein Kapital von 13,000 Ritt. eingetragen,, Der Neubau des Saul: Grablifementt — 


Tonnen wird ſtets beibehalten werden, weil nur dadurch das Feuchtwerden der Waare und t Ar eſtebend a 
die damit verbundenen graßen Rachtheile, als: klumplge Beſcha d. welches durch Feſſton an die verwittwete Kauf 2 bei Milltſch, 155 — 5 


enheit sc. zu vermelden find: | mann Adolph Kane ede Hedwig, Schulden Pe eg U age 
Oeffentliche Bekanntmachung, Oeffentliche Bekanntmachung. geborne v. Eg fee chen iſt. Von die- von Bindwerk, fo wie ein ackofen 
Den unbekannten Gläubigern des am Sten Den unbekannten Gläubigern des am 4. 


9.9 | 1 
ſem Kapital {ff ein Antbell von 3000 Rttl.] Brunnen, fol im Wege öffentlicher eielten 
durch ge an dle verehellchte Regierungs- an den Mindeftforbrenden derdungen weiden 


ul 1840 „Justiz | Aprit 1841 hierſelbſt verſtorbenen Königlichen] durch & ü 

Nahe eee . Saadet, Serrttef und Executions⸗In⸗ Direktor ana Henriette Neumann,] Ich babe Hierzu auf 

bevorftehende Thellung der Verlaſfenſchaft bes ſpectors Ferdinand Leonhard Seger are . und 9 Geffion Freitag den 11. März e. 

kannt gemacht, mit der Aufforderung Ihre An: wird hierdurch die bevorſtehende Theilung der un Wege der bt itung an den Königichen aaa 9. bebe e, 
* cau⸗ 


rüche binnen 3 „ wis Verlaſſenſchaft bekannt gemacht, mit der Auf: Stadtgerichtsrath Aurel Ad olpy Neu⸗ in dem alten Schult 
beigenfelt ſie 9 5 er folg. sg Taſpräcde binnen drei Mo⸗ſ mann Wertes langt. Das über diefe| min anberaumt. wozu qualifiziete n uit 
Sete a , er amzumerben, wie 17, Apen 1. des N, ae al — n e ee en daß ac, 
n nach Ver i i ig. Tit. . und das er em Bemerke N 0 a 
Bitte e ene e ee een es a beſchaſſen ect, 0 baten [nung und Ko en» Unfehlag in ee 
en ei mer 


verwieſen werden. Allgemeinen Land Rechts an jeden einzelnen R 2 m | 
ken, den 26. Januar 1843. iert c Wetbaltnip feines Erbanthelle Ciſſtonarien oder Er Alpi Pfand m a e e 17 
eg der Gera dene 


„Landes⸗Gerſcht. den verwieſen werden. 
Kögigl. Ober Nachlaß Saen. ung für] werden v erden 
Graf Rittberg. Königliches Pupillen : Collegium. 


4 15 Scheliha. 


| 


Nr. fende ſations⸗ Mtlr. [Nr. fende ſations⸗ Rtlr. [| Nr. fende ſations⸗] Rtlr. 
— — — — —— — —-—-—t¼ —- — 


| Bekanntmachung. 
Von den Behufs Löſchung im Hypothekenbuche unterm 1. Juni 1841 auf⸗ 
gekündigten, auf den Gütern Schmiegel, Bofano i abomicto und Klu⸗ 


che wo, Kreis Koſten, baßenden Pfandbriefen, 
nicht eingeliefert wordenn 


ſind bis jetzt nachfolgende 


Nummer Betrag] Nummer Betrag Nummer Betrag 
Pfanbbe f6 f nd Pf Wing fand fandbeiefs pfand 
Lau⸗ Br. Sau: Amorti⸗ Bil gaus | Amortiz rief. 


Amorti⸗ 


Gut Bojanowo alt, Kreis Koſten. 


11 28 141. 250 4 28 62 35 100 J 85. 133] 264 100 
21 20 15 0 29 66 30 100 J 36141 972 | 100 
2 30 10 20 3070 43100 57142 273 100 
4 31 17 0 31 7 8 50 58143 274 100 
5 33 19 30 32 76 10 259 144 275 1 100 
4% „ 20 330 33 7 1 2860 145 270 100 
1 35 0 34 86 158 1000 61 146 27 100 
981 77 23250 35 80 161 1000 J 62 149 280 100 

3 24 330 36 01 163 1000 J 63 150 281 | 100 
10 30 2 33092 104 1000 J 64 151 282 | 100 
140 26 23038 98 259 500 J 65 158] 289 100 
2 a 7235039 90 200 500 | 66 | 159 | 290 | 100 
842 28 250 40 103] 264 | 500 67 | 160 101 | 100 
445 18 100 41 106 267 500 68 16 | 292 | 100 
15 46 10 100 J 42 112 273 500 J 09 102 293 100 
%| 47 20 100 43 113 974 500 J 70 | 164 | 205100 
1148 1 100 44114 275 500 71 163 296] 100 
16 40 22 100 45 118 150 230 72 166 297 | 100 
19 30 23 100 J 40 119 151 23073160 300 100 
2051 N 100 47 123 155 23074 174 305 100 
464 27 100 48 124 156 23075 175 306 100 
2| 5 28 100 40 125 157 230 76 177 308 100 
Bl 29 100 J 50 127] 139] 250 77 J 78 106 50 
4 57 30 100 J 31 128 wol 350 78179 107 50 
2550 32 100 J 52 120 161 250 70 181] 100 50 
60 33 100 J 53 130 162 250 J 80182 68 8 
761 3 100 J 54 131] 163 50 

Gut Kluezewo, Kreis Koſten. 
11 14 500 J 10 54 5514/ 50119 [ 78 10339 25 
3 17 9095 500 11 35 5515 50 20 79 10340 25 
3) 20 75 3500 12 56 | 5516 50 183 10344 3 
1413340 10 n eee eee | 1) 25 
5 38 10002 100 14 272 10333 2523 89 10350 25 
9 43 | 10907 100 15 | 73 | 10334 25 2491 10352 25 
45 10909 100 16 | 75 | 10336 25 92 | 10353 2³ 
sl 73307 50 17 26 10327 2526 93 10354 23 
9 483508 50 [ 18 77104360 3]: 
ee Gut RNadomicko, Kreis Koſten. 
11 4% 21 1000 [ 8 24 2870 100 J 1 4 3003 25 
1 5 0 2332 1000 9 5 2880 100 16 45 | 3607 3 
6 3333 1000 10 26 2881 100 17 47 3609 25 
ne enen ee 01 as % = 
6 21 76 100 12 37! 1507 50 19 49 3611 25 
22 100 13 38 360025 | 20 52 3014 2325 
7 23878100 [ 14 40 3602 25 
Gut Schmiegel, Kreis Koſten. 

„14 2 31201 591 4048 50 J 39108 5731 | 500 
21 5 6486 | 1000 21 60 | 4649 50 | 40 112 | 10086 | 100 
3] 15 | 545 500 1 22) 64) A653 | 50 | ar | 112 | 10087 100 
4| au) 5501 | 5007237 8 954) 25 | 42 | 113 | 10088 | 100 
5 99 | 5502 | 500524 | 69 | 9155 43 | 114 10089 100 
61 23 55038 | 500125 | 71 | 9157 35 44115 10000 100 
2 3103] 250 2 | 76 | 910 35 | #5 | 118 | 10003 | 100 
1.304 9574 ı 10 jar | 72 | 9163 46 | 120 | 10095 | 100 
10 371 85 | 10 28 | 78 | 9164 35 | 47 | 122 | 10097 | 100 
1 | 38 | 9576 | 10] 29 | 79 | 9105 | 2|4s | 193 | 10008 | 100 
1 | 39 | 9577 100 30 80 | 9166 | 25149 127 9335 25 
12 42 9550 100 31 83 91609 2550 | 129 | 9537 95 
243 9881 100 J 32 85 6710 1000 51 | 133 | 9541 25 
14 | 882 100 33 80 6714 1000 J 52 134 | 9421 25 
| 40] 8887 100 J 34 953 0718 1000 J 53 135 9543 25 
150 9588 10035 95 | 6720 1000 54 137 9545 | 25 
E 56] e e f 5720 500 5 | 143 9551 2 
10 4% 80 | 37 10% | 5729 500 

58 | 4647] 50 38 107 5730 500 


Die Inhaber obiger Pfandbriefe werden daher nochmals aufgefordert, ſolche 
den dazu gehörigen Coupons uns des Baldigſten einzuliefern und dagegen an⸗ 
Pfandbriefe von gleichem Werthe nebſt Coupons in Empfang zu nehmen. 
Auswärtigen Inhabern ſteht es frei, die gekündigten Pfandbriefe mit unfrankir⸗ 
Schreiben einzufenden, wogegen ihnen die umzutauſchenden Pfandbriefe porto: 
koſtenfrei werden übermacht werden. a 
(ER die Inhaber obiger Pfandbriefe die Ablieferung derſelben verabſäumen, 
o haben eſelben zu gewättigen, daß nach Ablauf der jetzt im Kurſe befindlichen 
dupons, ihnen keine neue Zinsbogen werden verabfolgt werden. 
Poſen, den 8. Februar 1842. | $ 
General : Landfchafts = Direktion. 
„Bekauntmachung. Ausſchlleßung der ehelichen Güter - Gemelnſchaft. 
Ri Betriebe des von dem ER Sie Der Seifenfieder « Meifter Carl Morig 
N Orig auf Laſſewieer Territorium in der Schütz und die Charlotte Au u ſte, ge⸗ 
0 borne Delfenthal haben die hies geltende 
fatutarifbe Güter⸗Gemeinſchaft vor ihrer am 
fe e 8 
. * 0 * en. 
7 A den 3. Februar 1842, 


igl. Land⸗ und Stadtgericht. 
Das König v. e 


ne 
an 


> 


ten 
und 


Feaee 5 u 
cen welche durch dieſe Anlage die Ge⸗ 


N ihrer Rechte zu beſorgen haben, Bein t machung. 
10 7 auf; hend ihre Kinmendungen bin: | Auf nn bedeutenden Dominio in der Ge⸗ 
dem Boden dem zu bie |gend von Gchmweibnig, wird mit Termino 


n und ſpäteſtens in 
Bepufe 2821 d. 3. in meiner 


Oſtern ein Wirthſchafts⸗Eleve angenommen, 
chenden peremtoriſchen Termine n Wirthſchaft 


de ſucht ein mit den beiten Zeugniſſen 


u dann ve ter, welcher be 
Mütere awer — — — ales es * ee Wirth⸗ 
di f urch längere 3 
e nachgeſuchfe zur Augong kochen worgefianden, ein anderweitiges Uns 
} ia ertheſlt werben wird. terkommen. Das Nähere dieferhalb ift zu 
N „ Februar 1842. erfragen bei dem Gaſtwirth Timm, 
Der Könſgliche Landrath ſſtr. im Hotel de Sileſie. 


he 
v. Tieſchowitz. Breslau, den 25, Februar 1842. 


Pfandbriefe 


fund Nadler⸗Waaren öffentlich verſteigert wer: 


Bekanntmachung. ’ 
Die Gewerkſchaft der Georgs⸗Muthun 
vier Bogutſchütz und Klein⸗Dombrowka 


i Kreiſes, beab Waſſer⸗ 
dalla dos enfahıictnbe echo 


Hr von 8 bis 10 Pferdekraft aufzu⸗ 
n. nf 
‚Dem Geſetze vom 1. Januar 1831 gemäß, 
wird dies hierdurch bekannt gemacht und Die: 
jenigen, welche durch die Anlage die Gefähr⸗ 
dung ihrer Rechte zu beſorgen haben, werden 
hiermit aufgefo dert, ihre Einwendungen bin⸗ 
nen vier Wochen und ſpäteſtens in dem zu 
dieſem Behufe am Aten April d. J. in 
meiner Kanzlei anſtehenden peremtoriſchen 
Termine bei mir geltend zu machen und zu 
befcheinigen, widrigens dann ſpätere Einwen⸗ 
dungen zurückgewieſen werden und die nach⸗ 
geſuchte Erlaubniß zur Jngangbringung der 
Maſchine ertheilt werden wird. 
Beuthen, den 24. Febr. 1842. 
Der Königliche Landrath 
(gez.) v. Tieſcho witz. 
Brau⸗Urbar⸗ Verpachtung. 

In dem zur Verpachtung des hieſigen Brau⸗ 
Urbars angeſtandenen Termine iſt ein annehm⸗ 
bares Gebot nicht gemacht worden, weshalb 
wir zu deffen Verpachtung auf 6 Jahre, von 
Johanni d. J. ab, einen anderweiten Termin 
als den 10. März c. Nachmittag 3 Uhr auf 
hieſigem Rathhauſe anberaumen, wozu wir 
kautfonsfähige Pachtluſtige einladen und find 
die nähern Bedingungen täglich bei dem Kauf: 
mann Kattner einzuſehen. > 
Nimptſch, den 16. Februar 1842. 

Die Brau⸗Deputation. 


Auktion. 

Am 7. März d. J. und die folgenden Tage, 
immer Vorm. von 9 Uhr ab, ſollen Herren⸗ 
ſtraße Nr. 21, aus dem Nachlaſſe des Herrn 
paſtor Gerhard, ſilberne Münzen und Me: 
daillen, einiges Silberzeug, mehrere Gebett 
Betten, Meubles, Hausgeräth, ein Flügelin⸗ 
ſtrument, Bücherrepofitorien und Schranke und 
eine Sammlung Oelgemälde öffentlich verſtei⸗ 
gert werden. Breslau, den 27. Febr. 1842. 

Mannig, Aukt.⸗Kommiſſar. 
Auktion. 

Am 1. März d. J. Vorm. 9 Uhr u. Nach⸗ 
mittags 2 uhr ſollen im Auktions ⸗Gelaſſe, 
Breite Straße Nr. 42, eine Partie Band⸗ 


den. Breslau, den 25. Febr. 1842. 


Mannig, Auktions⸗Kommiſſ. 


Bücher⸗Auktion. 

Am 7. März c. und die folgenden Dog 
immer Nachm. von 2 Uhr ab, ſoll in Nr. 21 
Herrenſtraße die zum Nachlaſſe des Herrn Pa⸗ 
ſtor Gerhard gehörige Bibliothek, beſtehend 


Go: 

ſohorsky, Hirt und Mar u. Komp. zu 

haben fein. Breslau, den N. Febr. 1842. 
Mannig, Aukt⸗Kommiſſ. 


Auktion. 

Am 2. März e. Vorm. 9 uhr ſollen im 
Auktionsgelaſſe, Breite Straße Nr. 42, ver⸗ 
ſchiedene kupferne, eiſerne und meſſingene Ge⸗ 

enſtände, als: Hammer, Zangen, Waageſcha⸗ 
en, Schüſſeln, Keſſel, 9 eiſerne Thüren, 4 
Scheffelmäßer und cira 90 Pfd. Seife, öffent: 
lich verſteigert werden. 

Breslau, den 27. Febr. 1842. 

Maunig, Auktions⸗Kommiſſ. 


Auktion. 

Den 1. März und die folgenden Tage früh 
von 9 und Mittags 2 Uhr an ſollen Schweld⸗ 
niger Straße Nr. 53, eine Treppe hoch, ge: 
brauchte Meubles, Hausrath, ein Violoncell 
und einige Violinen und eine bedeutende 
Bücher⸗ Sammlung öffentlich verſteigert 
werden. Letztere enthält einige merkwürdige 
alte Kupferwerke, circa 5000 Romane, andre 
Unterhaltungs Schriften und eine bedeutende 
Anzahl wiſſenſchaftlicher Bücher. Der gedruckte 
Katalog iſt in meiner Wohnung, Neuewelt⸗ 
Gaſſe Nr. 42, abzuholen. 

Reymann, Kgl. Aukt.⸗Kommiſſar. 


Bekanntmachung. 

Der von uns zur Einkaſſirung von Geldern 
und Einholung von Beſtellungen mit Voll⸗ 
macht vom 11. Januar d. J. verſehene Rei⸗ 
ſende, Herr Schackß, hat ſeit Ende v. M. 
keine Nachricht von ſich gegeben. Aus dleſem 
Grunde erklären wir die ihm erthellte Voll⸗ 
macht für ungültig und fordern unſere verebr⸗ 
ten Geſchäftsfreunde hiermit auf, dem ſich 
etwa meldenden Schackß dieſe Anzeige vor: 
zulegen und ihn aufzufordern, ſofort hierher 
zurückzukehren. 

Breslau, den 23. Februar 1842. 

Röder und Wagener. 


a ĩ5»2—» 8 
Große, leere Oel⸗Gebinde 
von 5 bis 15 Elmern Inhalt und ganz mit 
Eifen gebunden ſtehen zum Verkauf: Taſchen⸗ 

ſtraße Nr. 31. 


F 
Drei Schock dies jährig gefälte birkene Lei⸗ 
terbäume dc. verkauft biligft : 


Meyer, Arrendator in Gr. Nädlit. 
c 
Zu verkaufen ſind neue und gebrauchte 


Meubles, Porzelanſiguren und Oelgemälde 
Nadlergaſſe Nr. 7, — Gewölbe. a ; 


* 


Die ſehr geehrten Thellnehmer meines Tanz⸗ 
Unterrichts erſuche ich ergebenſt, ſich den 1. 
März, Abends 6 Uhr in dem Saale des Hrn. 
Liebich einzufinden. C. Foerſter. 


Muͤhlenbau. 

Der Bauergutsbeſitzer Müller Ferdinand 
Pavel zu Maltſch, beabſichtigt auf ſeinem 
elgenen Grunde eine neue Bockwindmühle zu 
erbauen. Wer dagegen ein Widerſpruchsrecht 
geltend zu machen veranlaßt fein ſollte, wird 
aufgefordert, ſolches innerhalb 8 Wochen prä⸗ 
cluſiviſcher Friſt, hier anzumelden, da nach 
Ablauf dieſer Friſt nach Vorſchrift des Geſet 
bes vom W. Oktober 1810 die Ertheilung 
der Landespolizellſchen Genehmigung beantragt 
werden wird. a 

Neumarkt, den 22, Februar 1842. 

Königlicher Landrath 
Schaubert. 

In meine ſeit Jahren beſtehende Penſions⸗ 
Anſtalt können zu Oſtern wieder einige Kna⸗ 
ben aufgenommen werden. 

Oels, den W. Februar 1842. 

J. Karfunkel. 


Ulriciſche Tabake, 


in dem Hauptlager für Breslau bei 


duard Worthmann, 
Schmiedebrücke Nr. 51, im weißen Haufe, 
Außer den längſt bekannten Sorten Rauch⸗ 
und Schnupftabaken dieſer Fabrik, werden 
hiermit als ganz vorzüglich preiswürdig nad: 

genannte Sorten empfohlen: 
RNollen⸗Varinas ohne Rippen, 

à 20 Sgr. 


Varinas⸗Blätter Nr. 1,412 Sgr. 
dito dito Nr. 2, 4 10 Sgr. 
dito dito Nr. 3, à 8 Sgr., 


in /, % und ½ Pfund⸗Paketen, bei 10 Pfd. 
1 Pfd. Rabatt. , 

Nächſtdem werden alle Sorten feine und 
ordinaire Cigarren wie auch looſe Ton⸗ 
nen⸗Canaſter, zu 4, 5, 6, 8, 10, 12 und 
14 Sgr. und Kraus⸗Tabake der Ctnr. 
zu 9, 11, 12, 14 und 16 Rihl. empfohlen. 


Gebackene 
große Pflaumen, 


das Pfund 2 Sgr., 20 Pfund 1 ½ Rtlr., im 
Ganzen noch billiger, offerirt: 


C. R. Kullmitz, 
Ohlauerſtr. Nr. 70, im ſchwarzen Adler. 


Ausverkauf von engl. Reit⸗ 


zeug, Ring Nr. 32, 1 Treppe. 
Engl. Sattel 8, 9, 10, 11, 12 Rtir., Can⸗ 


. darenzäune mit Trenſengebiß 1 Ntl. 10 Sgr., 
M. 2, 25% Rtlr., Chabraken 1, 1½ Rtlr., feine 


ſtahlpollrte Candaren 1½ Rthlr., verzinnte 
Trenſen 3, 4, 5 Sgr., verzinnte e 
15, 20, 25 Sgr., neuſilberne Sporen 9, 10, 
11, 12 Sgr., neuſilb. Candaren 2, neu⸗ 
filberne Steigbügel 214, 2% Rtlr., Reitpeit⸗ 
ſchen 7½, 10 Sgr. 


Beſtes Gleiwitzer Koch- und Bratge⸗ 
ſchirr mit neuer dauerhafter Emaille iſt 
Ring 32, 1 Treppe zu äußerſt billigen 
Preiſen und billiger als ſonſt in Auswahl 
vorraͤthig. 


Es erbietet ſich Jemand, Flügel äußerſt reln 
und billig zu ſtimmen: Neue Weltgaſſe 31, 
2 Stiegen. 


Antonienſtraße Nr. 23 (Poſthalterei) zwei 
Treppen hoch, iſt eine meublirte Wohnung zu 
vermiethen. 


Große friſche Holſteiner 
Auſtern 


ng per Poſt und offerirt: 
8 k Ehrift. Gottl. Müller. 


Eine lr zwei Stuben, Küche 
und Zubehör iſt zu Oſtern zu vermlethen, Ta⸗ 
ſchenſtraße Nr. 31. 


Zu vermiethen 
iſt eine möblirte Stube für einen einzelnen 
Herrn und den 1. April zu beziehen, Kupfer⸗ 
ſchmiedeſtraße Nr. 25, bei Herzog. 

Eine möblierte, Stube für einen auch zwei 
Herren ift billig zu vermiethen und bald zu 
beziehen; zu erfragen Reumarkt Nr. 27, im 
Hofe linker Hand, eine Stiege hoch. 


Ein gebildeter Knabe, 
der Luſt 5 — Schriftgießerei zu erlernen, 


kann ſich melde 
Schuhbrücke Nr. 89. 

Eine geräumige Wagerremiſe und Stall auf 
3 Pferde iſt zu vermlethen und bald oder zu 
Oſtern zu beziehen, erſtere auch als Waaren⸗ 
magazin otzne den Stall zu benutz n. Neue 
Goſſe Nr. 1. 

Ein junges, fehierfreſes Pferd iſt zu ver⸗ 
kaufen und zu erfragen beim Haushälter 
Scholes, Nikolalſtraße Nr. 9. 

Zwel Gpaifenwagen find zu verkaufen, Neuer 
gaſſe Nr. 8. 


Stähr = Verkauf. 
In Ruppersdorf bei Strehlen iſt ein drei⸗ 
jähriger und ein zweijähriger Sprung⸗Ochſe, 
beide von Schweizer Race, zu verkaufen. 


l 
| 


* 


— — — mem 
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Der gänzliche Ausverkauf 
des Modewäaren⸗Lagers Ohlauerſtr. Nr. S3, 


dem blauen Hirſch gegenüber, 


wird, da derſelbe bald beendigt ſein muß, zu auffallend billigen Preiſen fortgeſetzt. 


ETLICHE EEE EEE REIT TE NENNE 
2 Etabliſſements⸗ Anzeige. 
Mit Beginn dieſes Monats haben wir auf hieſigem Platze unter der Firma: 
Erber & Eppenſtein 
ein Manufaktur⸗Waaren⸗Geſchäft en gros in engli⸗ 
ſchen, deutſchen und franzöſiſchen Artikeln 


eröffnet und empfehlen daſſelbe einer 
Unſer Geſchäfts⸗Lokal befindet ſich 


* 
** 
** 
* 
* 


3% Königl. Commerzien⸗Raths Herrn Ruffer, der Börſe ſchrägeüber. 


Breslau, im Februar 1842. 


. 


Erber & . 
Aan nan 


geneigten Beachtung. 
Blücherplatz Nr. 17, im Hauſe des 


. 


* 
e 


5 — 


E. F. Podjorsty aus Berlin, 
Tuch⸗ und Kleider⸗Magazin, Altbüſſerſtr. Nr. 6, erſte Etage, 


empfiehlt fein wohl aſſortirtes Lager fertiger Kleider, beſtehend in Röcken, Palito's, Bein: 
kleidern und Weiten, hoͤchſt ſauber nach den neueſten Journalen gearbeitet, und zu Preiſen, 


wie es Niemand im Stande iſt, billiger zu liefern. 


Zugleich mache ich auf mein Lager der 


neueſten Weſtenſtoffe in Cachemir, Wolle und Seide, aufmerkſam. Für die Herren Kleider: 
macher empfehle ich engl. Zollmeſſer, feinſte neueſte Knöpfe, engl. Hoſenknöpfe, Schnallen ıc. 


Guts ⸗ Verkauf. 


Das in der Provinz Poſen im Pleſchener 
Kreiſe belegene, von dem Fluſſe Warthe 
2½ Meile entfernte adelige Gut Wilcza, an 
Flache 2532 Morg. 87 QR. enthaltend, wor 
von 1215 M. 6 QR. urbaren Ackers I. II. 
III. Bodenklaffe mit faſt einander gleichem 
Flächeninhalte, 110 M. 93 QR. guter Wie⸗ 
fen, 237 M. 137 QR. gut beſtandener 20jäh: 
riger Schonung, 76 Morgen 134 QR. Ooſt⸗ 
und Gemüſegärten, 9 M. 72 QAR. Hofräume 
und Bauplätze, 42 M. 123 QR. Unland und 
840 M. 62 QR. Holländerei⸗Aecker, mit Po: 
ſener Pfandbriefen ſeit 1823 belaſtet, in gu: 
tem landwirthſchaftlichen und baulichen Ju⸗ 
ſtande, wird ſofort oder zu Johanni d. J. mit 


vollſtändigem Vieh: und Wirthſchafts⸗Inven⸗ 


tarium, Familienverhältniſſe halber aus freier 
Hand verkauft werden. 
Nähere Auskunft ertheilt die Beſitzerin 


Dehmel in Wilcza. 

J. Pinoff u. Hamburger 

8 Pinoff u, Ka 30, 9 $ 

empfehlen ihre neu etablirte , 

Band⸗ u. Zwirn⸗Handlung 
en gros, 

ſo wie alle zu dieſem Fache gehörenden Ar⸗ 


tikel, zur gefälligen Beachtung. 
Breslau, im Februar 1842. 


Grosse Rosinen 


offerirt in ganz schönen Beeren, frei von 
allen Stielen, das Pfd. 3½ Sgr., 20 Pfd. 
64 Sgr., ungelesen der Ctr. 10% Rthlr., 
in ganzen und halben Fässern bedeutend 


C. F. Rettig, 


OderstrassesNr. 24, 3 Präzeln. 
SR ͤ ͤ— — 
Aus der Schäferei zu Ranſen bei Steinau 


/., die ſeit 30 Jahren die übrigen Mut⸗ 


terſchafe zur Fortzucht (oft an Nachbarn ver⸗ 
kaufte, was hinlänglich für die Vorzüglich keit 
und Geſundheit der Heerde ſpricht, find auch 
in dieſem Jahre ABO Mutterſchafe, in 
dem Alter von 2 und 3 Jahr, mit und ohne 
Wolle, eben fo Stähre, die durch Körper: 
größe, Menge und Feinheit der Wolle ſich 
auszeichnen, zu verkaufen. Nähere Nuskunft 


olz⸗Saamen. 

Fichten⸗Saamen 184ler Ernte mit Flügeln 
von ausgezeichneter Qualität offerirt zu foli- 
dem Preiſe in großen und kleinen Partieen, 
und erbittet ſich alle geneigten Anfragen 
franco. 8 a 
Carl Wilhelm Finger Jun, 

in Warmbrunn. 

Term. Ostern zu vermiethen und zu 
beziehen : Sandstrasse Nr, 12, im 2ten 
Stoek 4 Zimmer, Küche, Beigelass und 
Pferde-Stall. 


— 0 0 
Deutſche und Franzöſiſche 
Tapeten, 
die Rolle von 6¼ Sgr. an, fo wie eine be⸗ 
— n von „ 
un ardinen mpfiehlt zu auffallend 
dilligen een 2 Fe g : 
Carl We al, Tapezſer, 
Nikolai f.“ 86 im Gewölbe. 
Wagens Verkauf. 

Einige gebrauchte, moderne, dauerhafte, 

breitſpurige Wagen empfiehlt: 
J. Schmidt, Sattler, Biſchofsſtr. 8. 


giebt das Wirthſchafts-Amt zu Ranſen. 


Das Dominium Naueke bei Bern- 
stadt offerirt auch in diesem Jahre 
100 Stück hochfeine zwei- bis dreijäh- 
rige Muttersehnanfe, unter welchen, 
nach dem etwaigen Wunsche des Käufers, 
dann die Sprung-Stähre gelassen werden 
können, — 

Auch stehen daselbst noch eine Anzahl 
Marz Sprung-Stähre zum Ver- 
auf, 1 


Engagements⸗Geſuch. 
Ein junger unverheiratheter, mit guten 
Empfehlungen verſehener Mann, welcher 
ſchön ſchreibt, geläufig coneipirt, auch fertig 


polniſch ſpricht und ſchreibt, und zuletzt bei] K 


einer auswärtigen Herrſchaft als Sektetair 
fungirte, ſucht wieder als ſolcher oder auch in 
einem Bureau beſchäftigt zu werden. Zeug⸗ 
niſſe und Handſchrift ſind einzuſehen im Agen⸗ 
tur⸗Comtoir von S. Militſch, Ohlauer 
Straße Nr. 84. 


Gut ausgetrocknete 


Waſchſeife, 
das Pfd 4½ Sgr., 20 Pfd. 85 Sgr., offerirt 
C. R. Kullmitz, 


5 Ohlauerſtr. Nr. 70, im ſchwarzen Adler. 
02200065000:00009000000 


s Fr Damen. 


2 Schleier, in grün, weiß, roſa, korn⸗ O 
FR blau und ſchwarz, empfing fo eben u. 9 

empfiehlt zu 10 u. 12 Gr. pr. Stück: 2 
— Louis Schleſinger, 1 
& Roßmarkt⸗Ecke Nr. 7, Mühlhof, 


86 1 Treppe hoch. 
Sago dsdoddooe 


Gebackene Pflaumen 


ſteht eine Partie, das Pfd. a 1¼ Sgr., zum 
Verkauf im Spezerel⸗Gewölbe Kupferſchmiede⸗ 
Straße Nr. 49 im Feigenbaum. 


Limburger Kaͤſe 


das Stück * 8 Sgr. offerirt die Spezerei⸗ 
Handlung Kupferſchmiede⸗Straße Nr. 40 im 
Feigenbaum. 
Als Lehrling 

in ein hleſiges Manufaktur⸗Waaren⸗Geſchäft 
wird ein gewandter Knabe von gebildeten El⸗ 
tern geſucht. Das Nähere wird Herr Kauf⸗ 
mann Pohl, der Hauptwache gegenüber, mit⸗ 
sutheilen die Güte haben. 


25 Stück 1 Sgr. 
Mehlweiſſen 


find für künftigen S Laet von 
heut ab zu baten bei 5 


B. Hipauf, Oderſtraße Nr. 28. 


Oekonomie⸗Samen, 


als: echt franz. Luzerne, Tbimotplengras, 
Honiggras, Knaulgras, engl. und franz. Rai⸗ 
gras 2t., fo wie alle übrigen Oekonomie Sa 
mereien, offerirt in beſter Güte zu billigen 


Preiſen: f 
Julius Monhaupt, 
Albrechtsſtraße Nr. 45. 
Ein gebüdeter Knabe kann ſich 
als Buchbinder Lehrling melden, Junkern⸗ 
ſtraße Nr. 5. 


Der vierteljährliche Abonnemente-Preis für die Breslauer 3 BEE ve Verbindung mit 


ür die Zeitung allein 1 Thaler 7½ Sgr. Die Chrome allein koſtet 
für die Zeitung allein 2 Thlr., die Ghromk allein 0 Sgr.; fo daß alſo den geehrten Intereſſenten für die Chronik kein Porto angerechnet wird. 


3 Thaler 13% Sgr.; die Zeitung 


Sgr. Auswärts 


Nicht zu überfehen! 


So eben erhielt ich von der Frankfurter 
Meſſe die neueſten Muſter in Kleider⸗Kattunen 
zu ſehr billigen Preiſen, worunter namentlich 
die ſogenannten Liszt⸗Kattune à 4 Sgr., feine 
Mousseline de laine-Kleider u. ſ. w. Fer⸗ 
ner empfehle ich die größte Auswahl in weißer 
Waare, als: Mulls, Batifte, einons ꝛc. zu 
den allerbillſgſten Prelſen: 


S. Schleſinger, 
Ohlauerſtraße Nr. 88. 
S een N n g 
April im erſten Stock eine ſchöne Woh⸗ 8 
© nung zu beziehen, wie auch ſchöne möb⸗ 


D lite Stuben. 
09000:00000000 
Ein Rittergut 


in der Gegend von Creutzburg iſt Familien⸗ 
verhältniffe wegen unter annehmbaren Bedin⸗ 
gungen zu verkaufen. Näheres darüber bit⸗ 
tet man portofrei zu erfragen oder perſönlich 
früh bis 10% uhr und Nachmittag bis 5 Uhr 
Vorderbleiche Nr. 5, zwei Treppen. 


Strohhüte 


für Damen und Herren werden ganz auf pa: 
riſer Art gewaſchen oder appretirt, Preis 
5 Sgr.; auch werden Italieniſche⸗, Ajour⸗ 
und Roß haar⸗Hüte vorzüglich nach der neue⸗ 
ſten Mode 2 und garnirt. 
C. Kraatz, Strohhut⸗Fabrikant 
aus Berlin, 8 
wohnhaft Altbüßer⸗ Straße Nr. 15. 


h Softeiner dn 000 
82 che Holſteiner ans 9 
ſind angekommen bei +} 
o Lndw. Bettlik, 
Oblauer⸗Straße Nr. 10, 
0000000009:000000008 
Zwei gefunde, große, kräftige, Tjährige Was 
gen- Pferde, Fuds s Engländer, fo wie zwei 
jährige, fehlerfreie Races Pferde des Reitſchla⸗ 
ges, ein Schimmel und ein Kalbe, ſtehen zum 
Verkauf am Wäldchen Nr. 2. 


Ein meublirte Stube iſt für einen Herrn 
oder Dame ſogleich zu beziehen Biſchofsſtraße 
Nr. 7, zwei Treppen. 

Antonienſtraße Nr. 10, par terre, iſt vom 
1. ab eine meublirte Stube für einen ſoliden 
Herrn zu veemlethen. 


Auf dem Dominium Stein bei Jordansmühl 
ſteht ein Stammochſe, 2½ Jahr alt, für den 
feſten Preis von 35 Rthlr. zum Verkauf. 


Reines, gut raffinirtes Rüböl, 
eigener Fabrik, das Pfund für 4%, Sgr., iſt 
zu haben: Junkernſtraße Nr. 19. 


Angekommene Fremde. 

Den B. Februar. Gold. Gans: S. 
Kaufl. Lejeune a. Wien, Sy a. Reichenbach, 
Polko a. Ratibor, Schiervel a. Wien, Prayer 
aus Mancheſter, Oppermann aus Berlin. — 
Drei Berge: Hr. Butsb, Walter a. Herr⸗ 
mannsdorf. Herr Partikulſer Schmider aus 
Glogau. H. Kaufl. Müller aus Kitzingen, 
Boße aus Elberfeld, Mätzkl aus Grünberg, 
Mengering a. Magdeburg, Levin a. Frankfurt 
a. O., Goldſtücker aus Berlin, Mittaſch aus 


Beaune, Philippfohn aus Leipzig. — Gol d. I Dinconto 


Schwert: Hr. Kaufm. Löber aus Stettin. 
— Weiße Roß: Hr. Kaufmann Wache a⸗ 
Schreibendorf. Hr. Gutsb. Bähr a. Atze: 
fronze. Frau Paſtor Schmidt aus Haſelbach 
— Weiße Adler: HH. Kaufl. Kargau a. 
Grünberg, Bruére aus Berlin. gu: Krels⸗ 
Steuer ⸗Einnehmer Bartſch aus Schweidnitz⸗ 
Hr. Ober⸗Amtmann Santer a, Klein Jeſeritz · 
Hd. Gutsb. Baron v. Lüttwitz aus Sorkau, 
v. Sauſin a. Molsdorf. — Rautenkranz: 
Hr. Kaufm. Scholz a. Ratibor. — Blau 
Hirſch: Hr. Oberſt v. Schkopp aus Peter⸗ 
witz. — Zwei goldene Löwen: Hr. Fa⸗ 
brikant Kaltenbrunn a. Brieg. Or. Kaufm. 
Lachs aus Oppeln. — Hotel de Stleſie: 
Hr. Kaufm. Schultz a. Grünberg. — Hotel 
de Saxe: Pr. Ober⸗Amtmann Scholtz aus 
Kotzerke. Herr Einwohner Matechowski aus 
Kaliſch. — Goldene Zepter: Hr. Apothe⸗ 
ker Pohl a. Winzig. 

Privat » Logis: Reuſcheſtraße 64: Hr 
Maler Förſter a. Berlin. i 

Den 26, Februar. Gold. Gent: Hp. 
Gutsbeſitzer v. Tſchirski a. Herrnmotſchelnitz, 
v. Morawski aus Jurkowo. Herr Amts rath 
Himmel a. Krzanowitz. Hr. Landes⸗Aelteſter 
v. Keſſel a. Seisdorf. Hr. Maſchiniſt payne 
a. London. Hr. Kaufm. Meierſtein a. Frank⸗ 
furt . O. — Königs⸗Krone: St. Dr. 
Koch a. Rawicz. Pr. Schiffbauer Holm aut 
Kopenhagen. — Hotel de Saxe: Herr 
Gymnaſien⸗Direktor Lange aus Oels. Herr 
Gutsb. v. Rhediger a. Strieſe. — Goldene 
Schwert: Hr. Kaufm. Beckmann a. Bar⸗ 
men. — Weiße Roß: Hr. Gutsb. v. Bell 
horn a. Schmellwitz. — Hotel de Bilefie: 
Hr. Ober⸗Bergrath Lehmann aus Brieg. — 
Deutſche Haus: Hr. Inſpekt. Luſtig aus 
Prſchidrowiz. Herr Drkonom Schneider aus 
Brieg. Hr. Major v. Bentſvegnt a. Neiſſe⸗ 
— Weite Adler: Hr. Kammerherr Bar- 
v. Rothirch a. Panthenau. Hr. Tonkünſtlet 
Herz a. Wien. HH. Kaufleute Heß a. Tain, 
Bachmann a. Benshauſen, Förtſch a. Leipzig · 
Herr Bürgermeiſter Richter aus Ohlau.— 
Rautenkranz: Hr. Fabrik⸗Inſp. 9 a. 
Maffelmig. Hr. Kaufmann Tbeinert a. Neu“ 
ſtadt. — Blaue Hirſch: Hr. Holzhändler 
Kluge a. Grüntanne. 


Wechsel- & Geld- Cours. 
Breslau, den 26. Februar 1842. 


Wechsel-Course. 


Amsterdam in Cour. 2 Mon, — 150 
Hamburg in Banco a vita 149, — 
e 2 Mon. 149 148% 
London für 1 Pr. St. 3 Mon.“ — 6. 2% 
Leipzig in Pr. Court. A Val — — 
eee Messe — — 
Augsburg 2 Mon.“ — — 
Wes . 2 Mon. 1035% — 
Berlnůꝛunq . q [a vt 100% | — 
Dito l 90 
Geld- Course. 
Holländ, Rand- Dukaten = 
Kaiserl. Dukaten, 2.2... 95 — 
rriedrichad yr m 113 
Louisdor sun 108% 
Polnisch Courant .. vr 3 
Polnisch Papier - Geld 90% Ä — 
Wiener Einlös,-Bcheine, . . . 42 = 
Effeeten - Course. HH - 
Staats-Schuld-Scheine «| 105 — 
Sochdl.-Pr. Achelne b 0 k. 3 
Breslauer Btadt-Obligat. ½ 101 f 
Dito Gerechtigkeit dito 4 — 9 
Gr.-Hers. Pos. Plandbrlefe 4 | 106 — 
Schlos. Pfndbr, v. 1000 R. — — 
dito dite wo , 10 ¼ — 
dito Litt. B. Pfdbr. 1000 = -_ 
dito dito 10 4 — 104% 
L 4% — 


Univerfitäts: Steruwarte. 


26, Februar 1842. 2 
1 


inneres. 


Morgens 6 Uhr, 

7 9 uhr. 
Mittags 12 uhr. 
Nachmitt. 3 uhr. 
Abends 0 Uhr. 


Temperatur: Minimum U, 


Morgens 6 uhr. 7 
‘ . 


Mittags 1 we 
Regmitt, 3 ue. 
Abends 9 uhr. 


Thermometer 


4 Rarimum + 4,6 
Thermemetet. 


Temperatur: nimm . 0, 2 Marimam + J, 1 Oder +0, 
Getreide ⸗Preiſe⸗ Breslau, den 26. Februar. 

5 Hoͤchſter. Mittler. Ne 4860 5 
Weizen: 2 Kl. 16 Sgr. — Pf. 2 Rl. 12 Sgr. 10 Pf. 2 Kl. 9 Gar. 9 
Roggen: 11 Sgr. — Pf. 1 Rl. 0 Sgr. 9 Pf. 1 Rl. 8 Sgr. 6 
Gere: — Rl. 29 Sgr. — Pf. — Rl. 20 Sgr. PP. — Nl. 24 Sge. 6 


— Kl. 22 Sgr. 6 Pf. — Rl. 21 Sgr. 77 
— —— — — — —äà4— c 
ſorem Beſblatte, „Die Schlefifche Chrontk“, iſt am Orte 1 Thaler 0 
erbindung mit 


ſtet die Breslauer Zeitung in V 


der Schleſiſchen Ghronk (inclusi 


